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Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark

(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen)Jd.

J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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Jnſertionsgebühren
die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raunkz r Pf. für Halle und Reg.Bezirk

Merſeburg.
Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils

pro Zeile 40 Pf.
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h 125. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Abonnements
für den Monat Juni d. J. auf die Halliſche Zeitung“
nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilungen und
illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00 ent

egen.ges Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung

von dem Tage der Beſtellung ab bis ult. Mai cr. ſowie der An
fang der Erzählung „Zeitbilder“ Seitens der Expedition gratis
und franco geliefert.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
wer

Das ſchlagfertige Frankreich.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

II.
Aehnlich wie mit den Feldtruppen und ihrem Erſatz

verhält es ſich auch mit den Beſatzungs- und Feld-
Reſerve- Truppen beider Staaten, d. h. der Zahl
nach ſind auch dieſe in der franzöſiſchen Armee denjenigen
der deutſchen überlegen. Die Geſammt-Wehrkraft Frank
reichs repräſentirt 1 487 300 Streiter mit 3486 Feld-
Geſchützen. Diejenige Deutſchlands dagegen beträgt an-
nähernd 1 287 690 Mann mit 2892 Geſchützen. Betrachtet
man eben dieſe abſtrakten Zahlen, ſo liegt das Ueber
gewicht zweifellos auf Seiten Frankreichs die Stärke der
deutſchen Armee beruht aber auf der gleichmäßig tüch-
tigen Ausbildung ihrer Truppen, und während in Frank-
reich mit der Aufſtellung der bezeichneten Truppenmacht

Tauſende ausgebildeter Leute können noch in neu zu for-
mirende Truppentheile eingeſtellt werden. Soviel über
das Ppenſgitige numeriſche Verhältniß.

ie Gründe, welche es bisher verhinderten, daß die
franzöſiſche Armee ſich in einem der deutſchen Armee
gleichwerthigen Zuſtand befindet, und welche daher auch
die Haupturſache ſind, daß ſich

ſcher

der Chauvinismus in
rankreich weſentlich abgekühlt hat, unterſucht ein preu
i Offizier, General- Major von Bonin, in dem
aiheft der „Deutſchen Revue“. Seine intereſſanten Er

wägungen gipfeln in der Thatſache, daß es nicht die Zahl
der Streiter ſein kann, welche den Ausſchlag giebt im
Kampfe, ſondern die Qualität der Truppen. Die wirk
liche militäriſche Macht läßt ſich weder durch Geſetze und
Dekrete, u durch Aufſtellung vieler Soldaten ohne
weiteres ſchaffen, und von den vielen Fragen, welche bei
einer gründlichen militäriſchen Reorganiſation zu erledigen
ſind, befinden ſich in Frankreich einige noch jetzt in der
Schwebe; andere Einrichtungen haben ihre Zweckmäßigkeit noch nicht erprobt, und viele andere haben ſich als

unzulänglich erwieſen.

ß e (Acachdruck verboten.

Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung

(Fortſetzung.)

Harald Holſt ſah den Müller erwartungsvoll an.
Dieſer holte unter ſeinem Stuhl eine Rolle Papier hervor,
die er vorhin dort deponirt hatte, und breitete ſie mit
einem „Erlauben Sie“ auf dem Schreibtiſche aus.

Es war der Plan der Eiſenbahn.
„Die große Frage iſt“, fuhr er fort, „ob dieſe Bahn,

die uns Allen von der unberechenbarſten Wichtigkeit zu
ſein ſcheint, über KleinNiederſtedt oder Groß-Hochſtedt
T Jch lege durchaus gar kein Gewicht darauf,
aß ich ſie perſönlich, wie die meiſten Leute in dieſem

Dorfe, über Klein Niederſtedt gelegt wünſche. Es wäre
eben ganz unnütz, für dieſe Linie einzutreten, wenn ſie
nicht an und für ſich ſelbſt eine geſunde Anlage repräſen-
tirte. Hierüber möchte ich mich mit dem Herrn Gutsbe-
ſitzer berathen, denn Sie können ja ein viel ſachgemäßeres
und kundigeres Urtheil abgeben, als alle Anderen.

Der wahre Sachverhalt war, daß Harald Holſt der

d

20)

r Eiſenbahnfrage vollſtändig fern ſtand und nur ganz
im Allgemeinen davon gehört hatte. Er war ganz erſtaunt,
ie Sache ſo weit gediehen und vorbereitet zu ſehen, wie

dieſe, allerdings nur ſkizzenhaften Anſchläge und Zeich-
nungen ergaben, ohne daß er und ſein Umgang davon ge
hört hatten.

Trotz der mangelhaften Ausführung, zeigte die Kartedoch deutlich, wie die KleinNiederſtedter Amie mehrere
Eht bedeutende Dörfer in faſt gerader Richtung verband.
Sie ſah ſo natürlich aus, als ob ſie ſchon bei der Er
ſchaffung der Welt projektirt worden wäre.

e

Halle, Freitag, 30. Mai.

Als ſolche, noch in Fluß befindliche Fragen bezeichnet
von Bonin die Avancements- Verhältniſſe der Offi-
ziere, die Frage der Einjährig-Freiwilligen, welche
kaum geſchaffen, wie bekannt wieder beſeitigt werden ſollen,
ferner die Beſtrebungen behufs Trennung der Feld-
von der Feſtungsartillerie, welche bei uns ſeit
vielen Jahren bereits durchgeführt, die Erprobung des
im Jahre 1882 zur Einführung gelangten neuen Ad-miniſtrations-Geſetzes, das Rekrktirengs-Ge-
ſetz, die Unteroffizierfrage und viele andere wichtige
Veränderungen, welche tief in das Weſen des Heeres-
Organismus eingreifen und in ihrer Unfertigkeit einen
Zuſtand der Unſicherheit hervorrufen, welcher der Schlag-
fertigkeit der Armee unmöglich förderlich ſein kann; mit
anderen Worten: die militäriſche Organiſation Frankreichs
kann nicht als fertig betrachtet werden. Dies allein, im
Zuſammenhang mit der politiſchen Jſolirung Frankreichs
iſt der Grund, weshalb die gemäßigteren Elemente in
Frankreich die Oberhand gewonnen, und der „Revanche-
krieg“ vorläufig als „nicht in Sicht“ bezeichnet werden
muß, wenn auch die „Unberechenbarkeit“ der Franzoſen
trotz aller dieſer Verhältniſſe plötzlich Wandel zu ſchaffen
wohl im Stande iſt.

Aber nimmt man auch gleiche Qualität der beiden
Armeen an, ſo wird der eventuelle Sieg doch noch durch
weitere ſehr weſentliche Faktoren bedingt. Jn unſerer Zeit
entſcheiden die erſten Schläge in ihrem Ausfall in einem
Feldzuge bereits Viel, und die Ausſicht auf Sieg wird

weſentlich dadurch bedingt, ob man die Maſſen zur richtigen

r Au Zeit am richtigen Ort zur Verwendung hat.thatſächlich die Hilfsquellen nahezu erſchöpft ſind, iſt dies
in Deutſchland, wo im Jahre 1875 der Landſturm geſetz
mäßig geſchaffen worden iſt, nicht der Fall, und viele

Mehr oder
minder ſchnelle Mobilmachung, größere oder geringere
Schnelligkeit beim ſtrategiſchen Aufmarſch ſind Faktoren,
welche neben manchen anderen außerordentlich ſchwer
wiegen.

Jn Bezug auf die für den Aufmarſch des deutſchen
und franzöſiſchen Heeres an der beiderſeitigen Grenze er-
forderliche Zeit hat ſelbſt in der franzöſiſchen Militär-
Litteratur, in Folge eingehender Studien über die mili-
täriſche Leiſtungsfähigkeit des deutſchen und franzöſiſchen
EiſenbahnNetzes die Meinung Geltung erlangt, daß hierin
das deutſche Heer einen Vorſprung von mindeſtens zwei
Tagen erreichen könne.

Naturgemäß iſt man in Frankreich nach Möglichkeit
bemüht geweſen, dieſen Vortheil zu paralyſiren, aber
dennoch dürfte das gewünſchte Reſultat noch nicht erreicht
worden ſein. Die größere Zahl der durchgehenden Linien
iſt noch auf Seiten Deutſchland's, und wie die Mobil-
machung, ſo wird ſich auch unſer ſtrategiſcher Aufmarſch,
wenn einmal die Situation dies fordern ſollte, ſchneller
vollziehen, als derjenige der franzöſiſchen Armee.Die militäriſch Prtige innere Entwickelung Deutſch

lands giebt uns eine Machtſtellung, welche uns ruhig
in die Zukunft ſchauen läßt; ſpricht ſich doch ſelbſt das

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

aus daß bei der Beſchaffenheit des franzöſiſchen Eiſen
bahn Netzes bei einem etwaigen Kriege mit Deutſchland
zwei Konſequenzen unvermeidlich wären: 1. Die Unmög-
lichkeit, den Deutſchen an der Grenze zuvorzukommen
2. Die Nothwendigkeit, angeſichts des ſehr frühzeitig voll-
zogenen Aufmarſches und der theilweiſen Grenzüberſchreit-
ung ſeitens des Gegners die Ausſchiffungspunkte drei
Etappen rückwärts der Moſel und Maas zu verlegen; dies
hieße nicht nur den öſtlich der Moſel gelegenen Strich,
ſondern auch einen Terrainſtreifen von 100 Kilometer
Breite weſtlich dieſes Fluſſes ohne Kampf dem Gegner
überlaſſen, der von vorn herein das Uebergewicht gewönne.

Wir haben Frieden! Wünſchen wir, daß der Krieg
uns fern bleibe!

Politiſcher Tagesbericht.
Die Nationalliberalen haben das Verſprechen,

welches ſie auf dem Berliner Parteitage bezüglich des
Unfallverſicherungsgeſetzes gegeben haben ſchnell
eingelöſt. Wenigſtens gilt das von den nationalliberalen
Mitgliedern der das Unfallverſicherungsgeſetz vorberathen
den Commiſſion. Die für ſie geſchaffene Lage war keine
leichte. Nachdem in erſter Leſung das Geſetz vielfach
durch abwechſelnde Majoritäten umgeſtaltet war, hatten
ſich die conſervativen und ultramontanen Mitglieder der
Commiſſion, welche zuſammen eine Mehrheit bilden, ver-
abredet, in zweiter Leſung für die Wiederherſtellung der
Vorlage in einer Reihe wichtiger grundlegender Beſtim-
mungen einzutreten. Es gehörte hierzu vornehmlich die
Beſtimmung über die Carrenzzeit, über die eventuelle
Reichsgarantie im Falle der Leiſtungsunfähigkeit einer
Genoſſenſchaft, ferner die Beſeitigung der Befugniß der
Genoſſenſchaften zur Verſicherung bei Verſicherungsgeſell-
ſchaften. Dahingegen hatten ſie bezüglich der Vertretung
der Arbeiter und der Zulaſſung von Landesverſicherungs-
ämtern von der urſprünglichen Vorlage abweichende An-
träge vereinbart.

Nach den üblichen parlamentariſchen Gewohnheiten
wäre eine ſolche Vereinbarung zweier Parteien für die
dritte ein genügender Grund zu einem ablehnenden Ver
halten geweſen. Die nationalliberalen Mitglieder aber
haben anerkennenswerther Weiſe die Mahnungen des Herrn
von Bennigſen auf dem Parteitage über die Ausartungen
des Parteiweſens, welche das Ziel der Fraction höher

W

nommen werden ſo erhält es dadurch noch

ſtellen als das Wohl des Vaterlandes, ſich zu Herzen ge
nommen, ſi nicht in den Schmollwinkel zurückgezogen,
ſondern ſie ſind nachträglich dem zwiſchen den Centrums-
mitgliedern und Conſervativen geſchloſſenen Compromiß

beigetreten und haben ſchließlich für die von jenen Parteien
vereinbarte Faſſung des Geſetzes geſtimmt, den Freiſinnigen

allein die Gegnerſchaft überlaſſend. be
Muß dieſes Verfahren ſchon an ſich beifällig aufge

mehr Werth,
„Journal des seiences“, ein franzöſiſches Journal, dahin daß die Nationalliberalen urſprünglich großes Gewichte auf

Andererſeits verlief ſich die r Linie in
großen Schlangenlinien, und dann erforderte dieſelbe unge
heure Summen. Sie durchlief weite, öde Strecken und
ſah überhaupt aus wie ein großer Humbug.

Jn jener freundlichen, einſchmeichelnden Weiſe, die
ihm eigen war, wenn er mit Jemand ſprach gerade ſo
wie er ſeine Mütze beim Grüßen bis zur Erde zog
begann der gewandte Müller alle Vortheile, die mit der
KleinNiederſtedter Linie verbunden wären, zu entwickeln.
Und er wußte eine erſtaunliche Menge Gründe für ſeine
Ueberzeugung anzuführen.

arald ſchwieg, während der Müller ſie ausführte,
aber ſchon als Jener erſt die Hälfte ſeiner redneriſchen
Hülfstruppen ins Feld geführt hatte, war er vollſtändig
davon überzeugt, daß die Linie Klein Niederſtedt ein
Unternehmen ſei, das von ſeltener Bedeutung für das
Wohl und Wehe der Gegend und ſogar nicht ohne Ein
fluß auf die Entwickelung ganz Jütlands ſein werde. Zu-
gleich dämmerte ihm der Gedanke auf, daß es ein untrüg-
licher Beweis von der Beſchränktheit und der Schneider
und Schuſterpolitik der Groß-Hochſtedter ſei, wenn ſie den
geringſten Verſuch machen würden, die Bahn über ihren
Ort zu legen.

Als der Müller fertig war, legte Harald mit wenigenkurzen und klaren Worten ſeine Meinung dar, wie es ſch

für einen Mann geziemt, der feſt zu ſeiner Ueberzeug-
ung ſteht.

Ruhig und beſcheiden entgegnete der Müller: „Ja,
ich glaube wirklich, Sie haben Recht, Herr Gutsbeſitzer;
ich bin ja, wie geſagt, ſelbſt dabei intereſſirt, daß wir die
KleinNiederſtedter Linie bekommen, daher befürchtete ich,
daß ich ſie mit allzu günſtigen Augen anſehen möchte.“

„Aber jetzt komme ich immer mehr zu der Ueberzeug-
ung, daß es ſo iſt, wie Sie ſagen, wenn man die Sache
von einem unintereſſirten Standpunkt anſieht.“

ſagte er ſchließlich, indem er kurze
einzelnen Worten machte, die dadur

c

Harald Holſt entgegnete nochmals einige beruhigende
Worte; der Müller hörte ihnen mit großer Aufmerkſam
keit zu, nickte beifällig mit dem Kopfe und wiederholte
vergnügt alle Worte, die von größerer Bedeutung waren.

Dann erhob er ſich dankend und erklärte, daß er jetzt
fort müſſe. Er rollte ſeine Papiere zuſammen und meinte
dabei, es wäre doch ſtets ein großer Gewinn, ſich mit ge-
bildeten Leuten zu berathen, die den Nagel auf den Kopf
zu treffen wüßten. „Jch möchte nur wünſchen, daß wir
einen Mann wie Sie zum Reichstagsabgeordneten en des

e zwiſchen den
entſtanden, daß er

das Band um die Rolle mit den Zähnen in einen Knoten
zuſammenzog.

„Reichstagsabgeordneter? Ja, es iſt wahr, Peter
Knudſen iſt geſtorben. Nun, dazu werden Sie ſchon Je-
mand finden, es giebt ſo viele Leute, die es gerne ſein
möchten.“

„Ja gewiß“, entgegnete der Müller, „aber keine,
mit denen uns gedient wäre.“

„Sie können ja ſelbſt kandidiren“, meinte Holſt.
„Nein, wenn wir einen Beſſeren bekommen können, ſo

möchte ich mich nicht vordrängen, das liegt mir ferne.“
Der ſcharfe Blick des Möüllers entdeckte einen leiſen

Spott in dem Auge des Gutsbeſitzers und er fügte des-
halb raſch hinzu:

„Außerdem hält man mich für einen ſo ſchroffen Partei
mann, daß es nicht leicht wäre, mich durchzubringen. Esgiebt hier ſo viele, die mich deshalb mit ſheelen Augen

anſehen. Jch bin nicht ſo ſchlimm, wie man glaubt, aber
Sie können ſicher ſein, daß von uns Beiden, die wir hier
ſtehen, der Eine doppelt ſo viel Ausſichten hat gewählt zu
werden wie der Andere, und dieſer eine bin ich nicht“.

„Glauben Sie, daß meine Wahl ſicher wäre?“ fragte
Holſt und ſetzte ſich unwillkürlich wieder nieder.



die Betheiligung der Privatverſicherungsgeſellſchaften, aufdie Veſchaffan von Deckungskapitalien wie auf die Be

eitigung der W gelegt hatten, in dieſen Punktener „freiſinnigen“ Auffaſſung ſich nähernd. Wenn ſie
chließlich, obwohl ſie hierbei überſtimmt wurden, dem Ge
etzentwurf trotzdem bei der Schlußabſtimmung ihre Stimme
aben, ſo haben ſie dadurch bewieſen, daß ſie dem großen
weck der ſocialen Reform ihre unerfüllt gebliebenen Son

derwünſche gern unterordnen, und daß ihre Stellung gegen-
über dem er en hen ſo ſehr ſie in einzelnen
Punkten mit den Freiſinnigen übereinſtimmten, eine grund-
verſchiedene iſt von derjenigen, welche jene Partei zu dem
Geſetz wie überhaupt zu der ſocialen Reform einnimmt.

offentlich wird das Verhalten der nationalliberalen
Fraction bei den Mitte Juni zu erwartenden Plenarbe-
rathungen demjenigen ihrer Commiſſionsmitglieder ent
ſprechen. Jſt das der Fall, dann wird ein großer Theil
der Unklarheiten welchen die „Berliner Erklärung der
Nationalliberalen noch Raum gelaſſen hatte, beſeitigt ſein
und zwar zu Gunſten der Hoffnungen, die von vielen

Seiten an den Parteitag geknüpft wurden.

Das zum Schutz der deutſchen Nordſeefiſcherei
deſignirte Kanonenboot „Cyclop“ hat ſeine nützliche
Thätigkeit bereits eröffnet. Daſſelbe hat am vorigen
Sonnabend Norderney angelaufen wo eine ungewöhnlichſtarke Flotte e Fjcherſahrzenge vor Anker ge-
angen war, in ungefährer Zahl von tauſend. Die Eng-
änder ſind wegen ihrer Rohheit und ihrer geſetzwidrigen
andlungsweiſe an den Nordſeeküſten berüchtigt, und ver-
richt man ſich daher von dem Erſcheinen des deutſchen
riegsſchiffes die wohlthätigſten Folgen für die Aufrecht-

erhaltung einer ſtraffen ſeepolizeilichen Ordnung in den
heimiſchen Gewäſſern.

Die Mittheilung daß es in der Abſicht liege, die
2 der r Regierungsbezirke durchheilung jetzt beſtehender zu vermehren, beſtätigt ſich.
Bereits in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28.
November 1882, als ein des Hauſes den Wunſch
nach Vereinigung der Kreiſe Sensburg, Johannisburg und
Lyk zu einem neuen Regierungsbezirk ausſprach, erklärteder Miniſter v. Puttkamer, daß, nachdem der Schwerpunkt

der Verwaltung in die Bezirksinſtanz gelegt worden die
Nothwendigkeit der Theilung von zu großen Bezirken an-
uerkennen ſei. Es handelt ſich hier namentlich um die
egierungsbezirke Breslau und Düſſeldorf. Bisher

begegnete insbeſondere die Venwaltung des Regierungsbe-
zirks Düſſeldorf mit ſeinen 1*, Millionen Einwohnern

wegen der Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe im nörd-
lichen und ſüdlichen Theil ferner wegen des großartigen
Rheinverkehrs, der ſehr bedeutenden Montan und Fabrik
induſtrie und des ausgedehnten Grenzzollweſens vielen und
roßen Schwierigkeiten. Auch dürfte eine Theilung desRegierungsbezirts Königsberg in Ausſicht genommen

ſein, weil derſelbe räumlich zu groß iſt, nämlich 408
Quadratmeilen umfaßt, während z. B. der Regierungsbe-
zirk Magdeburg nur 210, Erfurt nur 61 und Köln nur
72 Quadratmeilen hat.

Für neu zu errichtende höhere Lehr- Anſtalten
ſtellt der Cultusminiſter neuerdings ganz beſtimmt
präciſirte Forderungen, welche die Stellung der Lehrer,
die Beziehung der Schule zum Staate c. genau regeln.
Jn der Stadtverordnetenverſammlung zu Forſt N.L. wurde
dieſer Tage ein Schreiben des Miniſters verleſen, welches
die Bedingungen aufſtellt, unter welchen allein die Er-
richtung eines Prorealgymnaſiums mit gymnaſialen Neben-
klaſſen geſtattet wird. Dazu gehört die Bewilligung von
Wohnungsgeldzuſchüſſen an ſämmtliche Lehrer und die
Aufſtellung eines Etats nach den Grundſätzen des Nor-
maletats außerdem läßt der Miniſter keinen Zweifel da-
rüber aufkommen, daß die Anſtalt auf Staatszuſchuß nicht
zu rechnen hat, ſondern gänzlich von der Stadt erhalten
werden muß. Es liegt im eigenen Jntereſſe der Com-
munen, die pecuniären Fragen von vornherein klar ge-
ordnet zu ſehen. Die Mißhelligkeiten, welche die Unter-
laſſung einer rechtzeitigen Regelung dieſer Fragen ing zeitig gelung Fragmanchen Städten veranlaßt hat, haben die Schulen ſelbſt
mehr oder minder erheblich geſchädigt und den Commu
nen nicht ſelten recht empfindliche pecuniäre Nachtheile zu
gefügt.

z Nach einer Spezialentſcheidung des Miniſters des Jnnern
vom 9. Mai d. J. fehlt es an einem Rechtsgrund für die An-
nahme, als ſei zur Einleitung des Konzeſſionsentziehungs-Ver-
fahrens in allen Fällen, auch nach inzwiſchen erfolgter Verlegung
des Wohnorts diejenige Verwaltungsbehörde zuſtändlich, welche
die Konzeſſion ertheilt hat. Jn Ermangelung ausdrücklicher Vor-

zuſtändig vielmehr nur die Behörde des zeitigen Wohnorts
bezügl. wenn der Betreffende einen Wohnſiß nicht hat die Be-
hörde des Aufenthaltsortes angeſehen werden. Dafür ſpricht

en
„Das glaube ich gewiß“, erwiderte der Müller, ſeinen

Hut drehend. „Wir werden Sie aufſtellen, obgleich Sie
nicht zu unſerer Partei gehören, weil Sie ein Mann ſind,

er

der ſich für Fortſchritt und Bildung intereſſirt und weil
Sie ſich natürlich auch unſerer Linie annehmen würden.
Und die Anderen? Nun Sie ſtehen ja außerhalb
der Parteien nach einem ſolchen Mann ſchreien unſere
h ja immer, wenn wir einen von unſerer Partei auf-
tellen. Wenn nur einige von ihnen mit für Sie ſtimmen,

ſo werden Sie ſo gewiß gewählt, wie nur ein Mann ge
wählt werden kann

Es war offenbar, daß dieſer Vorſchlag eine große
Wirkung auf Harald Holſt hervorbrachte. Der
beobachtete ihn ſcharf und mit großem Jntereſſe, denn es
war von Wichtigkeit gerade ihn zum Reichstagsabgeord-
neten zu machen. Die Linie Klein-Niederſtedt war die

deutung nur dahin geht, daß ſolchen, die ein Gewerbe im Umher-
ziehen betreiben, der Wandergewerbeſchein ſowohl von der höheren
Verwaltungsbehörde des Aufenthalts, wie von der des Wohn
orts ſoll entzogen werden können. Auch nach s 31 der für den
Geltungsbereich der Kreisordnung vom 13. December 1872 maß-
gebenden n 4 r vom 3. Juli 1875, 2. Auguſt
1880 (bezügl. nach 8 57 des am I. April c. an deſten Stelle ge
tretenen Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883) iſt im
Verwaltungsſtreitverfahren in allen Fällen, in denen nicht ein
Anſpruch in Beziehung auf Grundſtücke erhoben wird, alſo auch
in den hier in Rede ſtehenden Konzeſſionsentziehungs- Sachen die
jenige Behörde zuſtändig, in deren Bezirk die in Anſpruch zu
nehmende Perſon c. wohnt oder ihren Sitz hat.

Die ſeit dem 1. Oktober des vergangenen Jahres in Kraft
e Medicinalprüfungs- Ordnung für das Deutſche

eich giebt Anlaß zu diplomatiſchen Verhandlungen. Dieſelbe
beſtimmt nämlich, daß behufs Ablegung der ärztlichen Staats
Prafamng ein Studium von mindeſtens 9 Semeſtern auf Univer-
itäten des Deutſchen Reiches ſeitens der Examinanden nachzu

weiſen iſt und nur ausnahmsweiſe das Studium auf einer Uni
verſität außerhalb des Deutſchen Reiches in Anrechnung gebracht
werden darf. Dieſe Maßnahme iſt geeignet die mediciniſchen
Facultäten der deutſchen Hochſchulen der Schweiz und Oeſter
reichs empfindlich zu ſchädigen, da dieſelben von einer verhält
mäßig beträchtlichen Zahl von Angehörigen des Reiches fre
uentirt zu werden pflegen. So betrug in den letzten zehn
ahren der mittlere Procentſatz reichsdeutſcher Studirender in

giric 10,22, in Baſel 3,88, in Bern 2,5. Geſtützt auf dieſe
ahlen haben ſich die mediciniſchen Fakultäten der genannten

Univerſitäten an den ſchweizeriſchen Bundesrath mit dem Er
ſuchen gewendet, die Aufhebung reſp. die Modificirung der be
züglichen Beſchränkung bei der deutſchen Reichsregierung anzu
regen. Die öſterreichiſchen Behörden laſſen es ihrerſeits an
Repreſſalien nicht fehlen. Dieſelbe richtet ſich zunächſt gegen
diejenigen r Aerzte, welche während der Kurzeit in
öſterreichiſchen Bädern nahe der Grenze zu praktiziren pflegen.
Ein Uebereinkommen der Staatsregierung geſtattet nämlich den
Aerzten der benachbarten Staaten nahe an der Grenze ohne die

ebräuchliche Approbation in dem fremden Gebiete die ärztliche
Praxis zu üben. Neuerdings iſt von der öſterreichiſchen Be
hörde eine Verfügung erlaſſen worden, welche die Thätigkeit
preußiſcher Mediciner an Kurorten, auch wenn ſie innerhalb des
für die Aerzte gleichſam neutralen Gebietes liegen, von der Er
werbung der öſterreichiſchen Staatszugehörigkeit abhängig macht.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die dankenswerthe
Anordnung getroffen daß die Berichte der techniſchen
Attachés in Paris und Waſhington dem betheiligten
Publikum zum Zweck eingehenden Studiums zugänglich gemacht
werden ſollten um das mit der Entſendung der Attachés ver
folgte Ziel, die Erfahrungen und Fortſchritte fremder Länder auf
dem Gebiete der Bautechnik und Bauwiſſenſchaften zu Gunſten
des eigenen Vaterlandes nutzbringend zu machen in
wirkſamer Weiſe zu erreichen. Laut Mittheilung des „Central-
blatts der Bauverwaltung“ ſind die Berichte nunmehr in Berlin
in einer beſonderen Sammlung vereinigt worden und ſollen vom
3. Juli d. J. ab dem Publikum zur Einſichtnahme und Benutz-
ung überlaſſen werden. Die Sammlung befindet ſich im
Dienſtgebäude des Königl. Miniſteriums der öffent-
lichen Arbeiten, Berlin W. Wilhelmſtraße Nr. 80, Zimmer
36 a und wird am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend jeder
Woche, mit Ausſchluß der auf einen dieſer Tage entfallenden
Feſttage, in den Tagesſtunden von 10 bis 3 Uhr geöffnet ſein.Eine Verabfolgung der Berichte und ihrer Anlagen zur Benutz-
ung außerhalb des Bibliothekzimmers findet nicht ſtatt. Die
Sammlung umfaßt zunächſt die bis zum Schluſſe des Jahres
1883 eingereichten Berichte, deren Verzeichniß in dem genannten
Blatte veröffentlicht wird. Die ſpäteren Berichte ſollen der
Sammlung in Huſten am Ende jedes Vierteljahres einverleibt
de Verzeichniſſe in derſelben Weiſe fortlaufend mitgetheilt
werden.

Die badiſche zweite Kammer hat am Mittwoch bei
der letzten Berathung der Vorlage über die landwirth-
ſchaftliche Enquete den Antrag betreffend die Errichtung
einer Landeskreditkaſſe für den geſammten landwirth-
ſchaftlichen Jmmobiliarkredit ab gelehnt, ebenſo wurde
der Antrag daß die Regierung, falls eine allgemeine
ReichsHagelverſicherung nicht zu erreichen ſein ſollte, die
Errichtung einer Landes Hagelverſicherungsan-
ſtalt mit Zwangsbeitritt und Staatszuſchuß in Erwägung
ziehen möge, abgelehnt.

Die in Bern und auswärts verbreitete Nachricht
daß Deutſchland und Jtalien gegen den Bau der
Gotthardbahnlinien Luzern-Jmmenſee und Zug-
Goldau vor Legung eines zweiten Geleiſes
Jmmenſee-Biasca, ſowie gegen die Dividenzahlung
proteſtirt hätten, iſt tendenziös entſtellt. Deutſchland
und Jtalien haben lediglich das Verlangen geſtellt, daß
die Reſtbaugelder für den Ausbau der Hauptlinie be-
ziehungsweiſe für Legung eines zweiten Geleiſes verwandt
werden, anſtatt für irgend welche Seitenlinien von vorwie-
gend lokalem Jntereſſe.

Jn Betreff der gemeldeten häuslichen Trennung
des Prinzen Victor von ſeinem Vater, dem Prinzen
Jeröme Napoleon, wird dem Pariſer „Figaro“ von einem
„intimen Freunde des Prinzen“ Folgendes mitgetheilt:

„Prinz Victor wohnt noch heute bei ſeinem Vater Avenue
d'Antin und ſein Plan, außerhalb des väterlichen Hauſes ſeinen

ſi fzuſchlagen, if icklic irkliohnſitz aufzuſchlagen, iſt ar )licklick ch nic rwirklicht.ſchriften, aus denen das Gegentheil abzuleiten wäre, kann als Wohnſit fzuſchiag ſt augenblicklich noch ht verwirtlich
Dem Zwiſchenfall, mit dem man ſich ſo angelegentlich beſchäftigt,
liegt, kein politiſches Motiv zu Grunde. Prinz Victor hat ſich
hierüber ſehr deutlich geäußert. Er hat zu einem Freunde, den

wir nöthigenfalls nennen könnten, geſagt: „Wenn ich mein eige-

r S i 3 der Ge d o d BVe-s i z p 1 5 gauch der S 61 Abſ. 3 der Gewerbeordnung, deſſen beſondere Be nes Heim zu haben wünſche, ſo hat die Politik dabei rein nichts
zu ſchaffen, ich will meinen Vater nicht im Geringſten ärgern.“

Geſtatten Sie mir, fragte der Freund, dieſe Worte Jhrer
kaiſerlichen Hoheit zu wiederholen „Nicht nur geſtatte ich
es Jhnen, ſondern ich bitte Sie ſogar darum.“ Prinz Na-
poleon beſtreitet alle gewöhnlichen Ausgaben ſeines Sohnes, die
Reiſen inbegriffen, und giebt ihm außerdem 7500 Franken jähr-
lich als Taſchengeld. Man hat viel von dem Vermächtniß der
Frau Auban-Most geſprochen. (Die bezügliche Meldung iſt in-
zwiſchen dementirt worden.) Wir können verſichern, daß zur
Stunde noch keine Schenkung erfolgt iſt. ſi
Würde zu nahe tritt.“

Der Graf d'Hauſſonville, Mitglied des franzö
ſiſchen Senats und der Akademie iſt am Mittwoch ge
ſtorben.

Jn der parlamentariſchen Kommiſſion für die Mada-Müller
e

Hauptſache für ihn, deshalb galt es als Abgeordneten einen
Mann aufzuſtellen, der ſich ihrer annehmen würde.
ein Mann, der dieſe Bedingung erfüllte und zugleich zu

Aber

ſeiner Fahne ſchwor, mußte einen ſo großen Widerſtand
wachrufen, daß der Ausfall der Wahl unſicher wurde.
Weit ſicherer war es, einen Kandidaten aufzuſtellen, der
den Niederſtedtiſchen Jntereſſen nicht ferne ſtand und doch
Stimmen der anderen Partei auf ſich lenkte.

wie man ſie ſich nur wünſchen konnte.
(Fortſetzung folgt.)St Jn dieſerHinſicht war Harald Holſt eine ſo paſſende Perſönlichkeit,

gaskar- Angelegenheit ließen ſich am Mittwoch der
Konſeilpräſident Ferry und der Marineminiſter Admiral
Peyron hinſichtlich des geforderten Kredits von 5 Millionen
Francs vernehmen. Dieſelben erklärten, daß die Regierung
den Howas gegenüber zu einer energiſchen Aktion
entſchloſſen ſei und ſich davon beſſere Reſultate ver
ſpreche. Den Oberbefehl über die franzöſiſchen Streit-
kräfte habe am 8. Mai der Admiral Miot übernommen.

Wie der „Temps“ mittheilt, hat Admiral Miot den
Delegirten der Howas erklärt, er ſei nicht gekommen, um
mit ihnen zu diskutiren, ſondern um die Rechte Frank-
reichs wahrzunehmen. Miot habe verſchiedene Plätze
an der Oſtküſte Madagaskars blokirt und werde jetzt eine
Tour um die Jnſel machen, um zu prüfen, welche Maß-

de Prinz Victor will ſichzuerſt überzeugen, ob die Schenkung auch in keiner Weiſe ſeiner en,in Berlin verſtorben iſt, fand man in ſeinem

regeln etwa noch weiter zu treffen ſeien. Der Admiral
werde bald über ein Geſchwader von 11 Schiffen ver
fügen. Das Schiff, welches mit einem Bataillon Marine
Füſiliere von Tonkin abgeſendet iſt, habe geſtern Saigoon
paſſirt und werde Ende Juni in Madagaskar eintreffen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Mittwoch Vor
mittag den am Morgen aus Petersburg bezw. Moskau
hierher zurückgekehrten Prinzen Wilhelm, nahm den
Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen
und arbeitete mit dem Vertreter des Civilkabinets, Ge-
heimen Oberregierungsrath Anders. Später hatte dann
noch der am Vormittag aus Rußland eingetroffene Lega
tionsrath Graf Herbert Bismarck die Ehre des Empfangs,
und nach einer Ausfahrt konferirte der Kaiſer längere Zeit
mit dem Staatsſekretair des Jnnern, Staatsminiſter von
Bötticher. Das Diner nahm der Kaiſer allein ein.
Am Donnerstag früh um 7*/, Uhr trifft die Großherzogin
von Baden auf der Anhaltiſchen Bahn aus Karlsruhe in
Berlin ein und ſteigt im königlichen Palais ab. Dieſelbe
wird am Vormittage auch der Parade des Garde-Korps
auf dem Tempelhofer Felde beiwohnen, und ſofern der
Kaiſer am Abend von Berlin nach Babelsberg ſich be
giebt, Allerhöchſtdenſelben auch dorthin begleiten.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz traf,
von Potsdam kommeud, am Mittwoch früh 9 Uhr auf der
Potsdamer Bahn bei Bude 4 ein und begab ſich von dort
aus mit dem Prinzen Heinrich, welcher um dieſelbe Zeit
und mit demſelben Zuge dortſelbſt angelangt war, nach
dem Tempelhofer Felde zur Beſichtigung der 2. Garde-
Jnfanterie-Brigade unter Befehl des Generalmajor von
Derenthall. Nach dem Schluß der Beſichtigung nahm der
Kronprinz ſofort einige militairiſche Meldungen entgegen
n hre mit dem Zuge um 11 Uhr wieder nach Potsdam
zurück.

Prinz Wilhelm traf mit ſeinen militairiſchen Be
Kimn am Mittwoch früh 6/, Uhr von ſeiner Reiſe nach
tußland auf Bahnhof Friedrichſtraße wieder in Berlin

ein, ſtieg im königlichen Schloſſe ab und fuhr nach ſeinem
Empfange durch den Kaiſer nach Potsdam weiter.

Der Prinz Friedrich Karl wird Ende dieſer Woche
keh. Marienbad wieder nach Berlin bezw. Potsdam zurück
ehren.

Der in Wiesbaden erſcheinende „Rhein. Cour.“ meldet
unter geſtrigem Datum: „Die Nachricht von der in den nächſten
Tagen bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin Hilda von Naſſau
mit dem Erbgroßherzog von Baden wird uns beſtätigt.
wie dem Kronprinzen und der Herzogin von
Naſſau hat in Schloß Philippsruhe der herzlichſte
Verkehr ſtattgefunden.“

Hent vor ſiebenzig Jahren am 30. Mai 1814
iſt unſer Kaiſer von ſeinem hochſeligen Vater, König Friedrich
Wilhelm III. zum Major befördert worden und zwar in
Paris, von wo alle die Belohnungen, Standeserhöhungen
und Anerkennungen datiren, welche der hochſelige König
ſeiner Armee, deren ſiegreichen Feldherrn und anderen
tüchtigen Staatsdienern für ihre Verdienſte in dem beendigten
Kriege hat angedeihen laſſen.

Nicht geringes Aufſehen, namentlich in den
ariſtokratiſchen Kreiſen Berlins, erregt ein Verluſt an
Kunſt- und Werthobjekten, der den Standesherrn Fürſt
F. Radziwill, hier, Alſenſtraße 9 wohnhaft, betroffen hat.
Nicht weniger als 60 der werthvollſten Objekte ſind aus
genanntem Hauſe entwendet worden, und was den Verluſt
um ſo ſchwerer macht, daß unter den entwendeten Portraits,
Oelgemälden, Ringen, Uhren, Bronze, Elfenbein und
PorzellanFiguren c. ſich zahlreiche alte Familien-Erin
nerungen befinden. Daher will auch die Fürſtin Bogus-
lawRadziwill, die den größten Werth auf die Wieder
erlangung der entwendeten Gegenſtände legt, die vollen
Preiſe dieſer Werthſachen zahlen und ſonſt jede verlangte
Entſchädigung gewähren. Ein hieſiger renommirter Kunſt-
händler hat die Vermittelung zwiſchen der Fürſt Radziwill
ſchen Familie und denjenigen Perſonen übernommen, die
etwa durch Kauf oder auf anderem Wege in den Beſitz

der Kaufobjekte gelangt ſind. Jedem Einzelnen wird die
Auszahlung der geforderten Summen und außerdem ſtrengſte
Discretion zugeſichert.

Ein Rieſenballon Captiv iſt die Pfingſtüber
raſchung, welche den Bewohnern und Gäſten der Reichs
hauptſtadt zugedacht iſt. Derſelbe wird ſeine Auffahrten
vom 1. Pfingſtfeiertage ab beginnen, und dürfte in ſeinen
Einrichtungen als das Vollkommenſte und Sicherſte, was
dem Publikum je geboten wurde, zu betrachten ſein. Der
Ballon hat einen Durchmeſſer von 14 Metern, einen Kubik-
inhalt von 1435 Quadratmetern und eine Tragfähigkeit
von etwas über 20 Centnern. Der Umfang dieſes Unge-
thüms beträgt 44,75 Meter und der Flächengehalt, wozu
1000 Meter beſten Ballonſtoffs verwendet wurde, iſt
615,5500 Quadratmeter. Die Einrichtungen, die Herr
Ehrlich, Beſitzer des Schwarzen Abdlers, hat herſtellen
laſſen, ſind bereits fertig, und wird ſich der Ballon an
einem auf 10000 Kilogramm geprüften Seil bis zu einer
Höhe von 1800 Meter erheben können, eine Arbeit, die
von einem Gasmotor übernommen werden wird. Die
Gondel kann bequem acht Perſonen aufnehmen und wird
als ein Muſter praktiſcher Einrichtung gerühmt.

Bei einem „alten“ Junggeſellen, welcher jüngſt
Nachlaß

18000 Mk. in lauter 1-Markſtücken vor. Der Verſtorbene
fand ſeine Freude am Anblick des Geldes, verſchmähte

dasſelbe auf Zinſen zu geben, und hielt täglich „Revue

Circusfeſtes, das auch

ſeines „Schatzes“, zu ſeiner Selbſtberuhigung ab.
Ein eigenartiges Reiterfeſt veranſtalteten am vergau

genen Sonntag die Zöglinge der Kriegsſchule in Neiſſe in der
offenen Reitbahn des Kriegsſchulgartens: eine Wiederholung des

der zur Truppenbeſichtigung dort an
weſende commandirende General des VI. Armeecorps, General
Ueutenant von Wichmann, mit ſeiner Gegenwart auszeichnete.
Das reichhaltige Programm bot wieder gymnaſtiſche Uebungen,
Quadrillen, Boltigen und ähnliche equilibriſtiſche Produktionen.
welche ſämmtlich mit hoher Eleganz und vollendeter Sicherheit
vorgeführt wurden. Von der ausgebildeten vis counca der

jugendfriſchen Darſteller gaben die eingeſtreuten komiſchen See
und Scherze à la Clown wiederum beredtes Zeugniß und truger
nicht wenig zu der animirten

kums bei. e iſt den Klängeamphitheatraliſche Anordnung der Plätze, die ſchmetternden Kläng

Stimmung des gewählten Publi
Die der natürlichen Anſteigung des Orts angepaßte

der Capelle des Schleſ. Feldartillerie Regiments Nr. 21, die
leuchtende Sonne des reizvöllen Maitages und die Sei

der Reiter, deren jugendliche Geſtalten in den ausgeſucht elegan
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ü ich vortrefflich präſentirten Alles vereinte ſich,Im a des hie rig und L uereſant zu
machen. Den Ertrag der Vorſtellung will die Direktion der
Kriegsſchule als erſten Beitrag für ein in Neiſſe zu errichtendes
Denkmal Friedrichs des Großen der Stadt überweiſen.

Einen Gefangenaufſeher ermordet hat im Zucht-
hauſe zu Münſter ein zu dreijähriger Strafe verurtheilter
Schuſter. Weil der Aufſeher, der den Züchtling mehrmals
ur Ordnung verwieſen hatte und als das fruchtlos blieb,

ihn in die Zelle abführen wollte, erſtach ihn der ermee
mit einem im Aermel verborgen gehaltenen Schuſtermeſſer.Ein Piſtolen-Duell goſwen zwei Offizieren des

8. Württembergiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 126 fand
in der Nähe der Station Wanzel ſtatt. Beide Duellanten
ſind verwundet; der eine, Hauptmann G., leider ſchwer in
der Bruſt, während der andere, Oberſtlieutenant Gr. v. D.,
einen Schuß in den Schenkel erhalten hat.

Das Raubattentat in der Schweizermühle bei
Teplitz iſt, nach der Mittheilung eines Wiener Bericht
erſtatters des „Hamb. Corr.“ ebenfalls ſozialiſtiſchen Ur-
ſprunges, indem die Verbrecher, die Brüder Rößler, von
welchen ike indeſſen nur einer dingfeſt gemacht worden,
der ſozialiſtiſchen Partei angehören ſollen.

Parlamentariſches.
Der Reichstag wird ſeine erſte Plenarfitzung am 10. Juni

halten. Die zweite Leſung des UnfallVerſicherungsgeſetzes wird
aber vorausſichtlich nicht vor dem 16. Juni beginnen und
mindeſtens acht Sitzungen erfordern. Jn Abgeordnetenkreiſen
hofft man allerdings, die Seſſion ſchon an einem der letzten Tage
des Juni ſchließen zu können, e wird vorausſichtlich über
den Schluß wohl des Ende der erſten Juliwoche herankommen,umal da das Börſenſteuergeſetz gweßſellos eine Verzögerung
herbeiführen wird.

Jch Priatgag ſind bekanntlich mehrere Mandate er
ledigt. Wie die „B. P. N.“ hören, ſind von competenter Stelle
aus die Verordnung ergangen, um die betreffenden Nachwahlen
vinnen kürzeſter Friſt vor ſich gehen zu laſſen.

Die Feſtſtellung des vom Abg. Frhrn. v. Hertling zu
e ntwerfenden Berichts über die Berathungen der Unfall-
Verſicherungs-Commiſſion ſoll am Sonnabend, 7. Juni,
ſtattfinden.

Jm Bunzlau-Lübener Wahlkreiſeiſt an Stelle des
durch rechtskräftiges Urtheil wegen Majeſtätsbeleidigung ſeines
Mandats für verluſtig erklärten Fortſchrittlers G. Richter-Mühl
rädlitz von „deutſch-freiſinniger“ Seite der Oberlandesgerichts-
rath Schwieder in Breslau als Reichstagskandidat aufgeſtellt
worden. Die Erſatzwahl findet bekanntlich am 14. Juni ſtatt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Cönnern, 28. Mai. Die auch in weiteren Kreiſen be

kannte Georg Freymuth'ſche Beſitzung an der Saale
Ziegelei, Steinbrüche c. welche ſpäter auf Freymuth's Erben
und Ackermann, dann auf Agthe und Ackermann, dann auf
Th. Winde aus Magdeburg überging, iſt jetzt im Beſitz des
Herrn Amtsrath Udo Roth-Halle a. S. Früher wurden
einige Hundert Arbeiter in der Ziegelei und in den Steinbrüchen
beſchäftigt. Der hydrauliſche Kalk, welcher dem PortlandCement
an Güte wenig nachſteht, wurde früher von hier in Tauſenden
von Centnern nach Magdeburg, Wittenberg, Torgau
Erfurt zu den Feſtungsbauten verſandt, dergleichen Kalk wurde
auch viel nach Halle, Nordhauſen, Berlin geliefert. Mauer-
ſteine und Ziegeln waren ſtets gut und weit und breit bekannt
und begehrt. Die Beſitzer wechſelten und das Etabliſſement ging
urück. Was nun aber Jntelligenz, raſtloſes Streben für einen
influß auf ein Werk ausüben, das ſehen wir an obengenanntem

Etabliſſement, nachdem daſſelbe in den Beſitz des Herrn Amts
rath Udo Roth übergegangen iſt. Ein Dampfmahlwerk iſt auf-
gebaut mit einem Koſtenaufwand von circa 30 000 um die
Herſtellung des hydrauliſchen Kalks in großartigem Maßſtabe
u betreiben. Die Maſchinen zum Dampfmahlwerk lieferte die
Firma Brinck u. Hübner in Mannheim den Dampfkteſſel die
Firma F. Schmidt in Halle a. S. Wie verlautet, ſollen nochandere Einrichtungen getroffen werden, ſo z. B. ſoll eine Dampf-
iegelpreſſe mit Trockenſcheunen für Winterarbeit aufgeſtellt wer
en, ſo daß das Etabliſſement in jeder Jahreszeit arbeiten und

circa 3 Millionen Mauerſteine jährlich liefern kann. Für unſere
Stadt würde ein ausgedehnter Betrieb von großem Nutzen ſein.

Herr SuperintendentQuerfurt 28. Mai. intendJs. ſeine fünfzig-Schirlitz begeht am 25. Juli d.
jährige Amtsjubelfeier.

O Roßleben b. Querfurt, 28. Mai. (Die Leiche eines
jungen Mädchens) wurde geſtern bei Wendelſtein aus der

nſtrut gezogen und als die 2ljährige Tochter des Arbeiters R.
hierſelbſt rekognoszirt. Das Mädchen hat, wie ich höre, aus
Furcht vor den Folgen eines Fehltritts den Tod geſucht.

Burg, 28. Mai. (Saatenſtand.) Jn Folge
der günſtigen Witterung in dieſem Monat haben ſich unſere
Saaten zu ungewöhnlicher Ueppigkeit entwickelt. Manns-
hohe Roggenfelder ſind durchaus gar nichts Seltenes.
Der Roggen ſteht in voller Blüthe. Auch die übrigen
Früchte haben ſich ſehr gut entwickelt. Durch den in der
Nacht vom 25. zum 26. gefallenen Nachtfroſt haben jedoch
Kartoffeln, Bohnen und Gurken zum Theil gelitten, jedoch
wird dieſes hoffentlich nicht von zu großem Nachtheil ſein.

M Wittenberg, 28. Mai. (Verſchiedenes.) Zu
der Generalverſammlung des Vereins zur Beſchäftigung
brodloſer Arbeiter, welche heute Nachmittag hier ſtattfindet,
ſind bereits zahlreiche Theilnehmer eingetroffen, unter denen
wir bemerken Herrn Regierungs Präſident von Dieſt,
welcher bei ſeiner Ankunft um 9 Uhr 13 Min. des heu-
tigen Vormittags von Herrn Landrath Dr. von Koſeritz
und Herrn Bürgermeiſter Dr. Schild auf dem Bahnhofe
empfangen wurde den Landesdirektor Graf von Win-
tzingerode, die Herren General Superintendent D.
Schultze, v. d. Golz, v. Kroſigk-Erxleben, Ober-
forſtmeiſter Müller aus Merſeburg, Kommerzienrath
Dehne aus Halle u. v. A. Heute Vormittag 10 Uhr
fand unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs- Präſidenten
von Dieſt eine Sitzung des Comités und um 11 Uhr eine
ſolche des Kuratoriums der Reformationshalle ſtatt.
Herr Lieutenant Kelch von Rothemark hatte heute Mittag
das bedauerliche Unglück, bei einem Fall das rechte Bein
zu brechen.

—ee- Nordhauſen, 28. Mai. (Strafkammer.) Großes
Aufſehen erregte vor einigen Monaten die Nachricht, daß ein
hieſiger, ſehr wohl ſituirter Reſtaurateur, der frühere Zinn-
gießereibeſitzer Johann Wilhelm Rupprecht, verhaftet worden
ei, weil er von der Leiche des Cigarrenmachers Carl Kerz die Uhr
deſſelben weggenommen und unterſchlagen habe. Heute kam die

ache vor ſehr zahlreichem Auditorium zur Verhandlung. Der
Angeklagte gab an, daß er unſchuldig ſei. Er habe die Uhr für
1 Thaler von einem Fremden gekauft, der bei ihm um Arbeit
angeſprochen und ihm ſchließlich die Uhr zum Kauf angeboten
habe. Er habe die Uhr einſtweilen in ein Schubfach gelegt, nach
10-12 Wochen wieder hervorgeholt und ſich bei dem Uhrmacher
Blosfeld einen Schlüſſel dazu holen wollen. Blosfeld habe ihn
gefragt, woher die Uhr ſei, und ihm geſagt, daß dieſe Uhr bei
ihm gekauft worden ſei. Er ſei nun ängſtlich geworden, daß mit
der Uhr nicht alles richtig ſei, und habe die Uhr in die Büſche
eworfen, wo ſie am nächſten Tage der Polizeiwachtmeiſter
döhrling gefunden habe. Die Zeugin Wittwe Kerz giebt an,Die 8 r

daß die vorliegende Uhr der ihres Mannes ſehr ähnlich ſehe und

wahrſcheinlich dieſelbe ſei. e habe ihr Mann auch Geld
bei ſich gehabt, das auch gefehlt habe. Herr Polizeiwachtmeiſter
Möhrling ſchildert in ſehr inte'reſſanter Weiſe, wie er durch Hinund Herverhandeln mit dem Aſngeklagten denſelben endlich dahin
gebracht, ihn an die Stelle zu führen, wo die Uhr lag, wie er
dieſe etwa einen halben Fuß tief in der Erde vergraben gefunden,
wie der Angeklagte ihm gebeten, ihn doch nicht unglücklich zu
machen, wie er dies zugeſagt, und der Angeklagte ihn auf die
Frage, warum er als reicher Mann dem Todten die Uhr weg
genommen, hierauf hingewieſen 2e. Die Ausſagen der übrigenes und Sachverſtändigen ſind von geringem Jntereſſe. Der

gl. Staatsanwalt Herr Muhle hielt die Schuld des Angeklag-
ten für durchaus erwieſen und, da es ſich um Beraubung einer
Leiche handle, die That für ganz außerordentlich verwerflich.
Daß der Angeklagte ein recht vermögender Mann, laſſe ſein
Verbrechen in m ſchlimmerem Lichte erſcheinen. Er beantragte
2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte. Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Löbnitz, hält Unter
ſchlagung für nicht vorliegend aus juriſtiſchen und thatſächlichen
Gründen und beantragt Freiſprechung. Der Gerichtshof erkennt
auf 1 Jahr Gefängniß und zweijährigen Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte.

Erfurt, 28. Mai. („Herrn The May Queen“) ſolautete die Auſſchrift eines kürzlich in Erfurt angekommenen
Briefes, deren Beſtellung wieder einmal der bekannten poſtaliſchen
„Findigkeit“ zu ſchaffen machte. Der Briefträger, welcher zu
nächſt den Brief mit der räthſelhaften Adreſſe zur Beſorgung
erhielt, hat ſich die Sache ſehr leicht gemacht, indem er auf die
Rückſeite den Vermerk ſetzte: „Ohne nähere Wohnungsangabe
nicht zu beſtellen. Unter dieſen Vermerk ſchrieb aber die Hand
eines findigeren Beamten: „Kann nur Chreſtenſen ſein“, und
Chreſtenſen war es auch in der That. Der Brief enthielt eine
Beſtellung auf eine Partie Saatkartoffeln von der Sorte „Früheſte
von Allen“, welche die Erfurter Firma Chreſtenſen unter dem
Namen „The MayQueen“ zu annonciren pflegt. Der biedere
Beſteller in Mengerskirchen hatte dies für die Firma gehalten
und dem entſprechend adreſſirt. Die Findigkeit der Poſt hat ihmaber doch zu den beſtellten Saattartoffeln verholfen.

S Bernburg, 28. Mai. (Verſchiedenes) Auf die am
26. d. Mts. bei Gelegenheit der Vermählung Sr. Pobeit des
Erbprinzen von Anhalt vom hieſigen Oberbürgermeiſter Pietſcher
an die hohen Vermählten im Namen der Stadt abgeſandte tele-
graphiſche Beglückwünſchung traf nachſtehende Antwort ein:
„Empfangen Sie unſern herzlichſten Dank für die uns beglückenden
Wünſche.“ Dieſes Telegramm wurde in der heute Vormittag
einberufenen außerordentlichen Sitzung des Gemeinderaths mit
etheilt und von dieſem mit einem dreimaligen Hoch auf die hohen
derrſchaften beantwortet. Auch faßte der Gemeinderath den

Beſchluß, zu den am 9. Juni in Deſſau ſtattfindenden Einzugs-
feierlichkeiten eine Deputation von vier Perſonen, zwei vom
Magiſtrat und zwei von der StadtverordnetenVerſammlung
z n Herrn Oberbürgermeiſter Pietſcher an der Spitze, zu
entſenden.

Deſſau, den 28. Mai. Oberbürgermeiſter
Medicus Geſtern Abend gegen 12 Uhr ver-
ſchied der Herr Oberbürgermeiſter Medicus
hierſelbſt im 64. Lebensjahre. Obwohl man den

Eintritt des Hinſcheidens des Herrn Stadtchefs nach dem

S

Ernſt der Krankheit für unvermeidlich halten mußte, hat
das ſchnelle Ende doch allgemein überraſcht und in der
Stadt tiefe Trauer hervorgerufen. Die Erfüllung der
hohen Ehrenpflicht, das in die Reſidenzſtadt am 9. Juni
einziehende erbprinzliche Paar als Oberhaupt der Stadt
an der Spitze des Gemeinderaths feierlich zu begrüßen,
ſollte dem Entſchlafenen nicht mehr beſchieden ſein.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 28. Mai 1884.

Granulated
KrIſattzuger I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 24.7025.00
Kornzucker von 95 23.8024.00
Kornzucker von 94
Kornzucker 88 Rend. 23.4023.50
Nachproducte 88——92 18. 00—20.20
Tendenz Vormittags 10 Uhr Wenig Geſchäft.
Raffinade
Melis 31.00-31.25
Gem. Raffinade 29.50-31.00
Gem. Melis I. 29.00
Tendenz: Unverändert feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 51.00

bis 51.50

excl

Marktberichte.
Magdeburg, den 28. Mai. Landweizen 180-185

Weiß- glatter engl. Weizen 172--178 Rauh
weizen 163-170 Roggen 144--154 Chevaliergerſte

Landgerſte Hafer 142-157 vr. 1000 kg
Berlin, den 28. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,

Termine ſtill, gekündigt 1000 Ctr. Loco 165-—204 nach Qual. bez.,
gelbe Lieferungsqualität 169,25 bez., Kündigungspreis 169,5
bez., per dieſen Monat bez., Mai- Juni bez., Juni-
Juli 169,75-—169,25 bez., Juli- Auguſt 172,25--171,75 bez.,
AuguſtSeptember bez., September- October 175,75-175
bez., October- November bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine flau, gekündigt 2000 Ctr. Loco 139--154
nach Qualität bez., Lieferungsqualitän 147 bez., ruſſiſcher 147,5
bis 147 ab Kahn und Boden bez., in ländiſcher bez.,
Kündigungspreis 147,5 bez., per dieſen Monat und MaiJuni
48,25 146,75 bez., Juni- Juli 147,25-—-145,75 bez., Juli-

Auguſt 146,5-145 bez., AuguſtSeptember bez., Septem
ber- October 146,5-—-144,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, große und kleine 135—200 nach Qualität bez., Futter-
gerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 140

169 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 bez.,
pommerſcher bez., preußiſcher bez., ſchleſiſcher
bez., ruſſiſcher mittel 140--147 ab Kahn und Boden bez.,
guter 148--152 ab Kahn und Boden bez., feiner 155--161 ab
dahn und Boden bez., per dieſen Monat bez., MaiJuni
141,5 nom., Juni-Jult 141--140,75 bez., Juli Auguſt 138
bis 137,5 bez., Auguſt September bez., September
October 136 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter-
mine gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco
126--134 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez., Mar
Juni bez., Juni-Juli bez., Juli- Auguſt bez.,
September- October bez., October- November bez.
Erbſen ver 1004 Kilogr. Kochwaare 180 230 bez., Futter-
waare 157--167 nach Qualität bez. DOelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Cir. Winterraps bez., Sommerraps

44 bez., Sommerrübſen bez.
ilogr. mit Faß, Termine feſter, gekündigt

be-.. Winterrübſer
Fübol per 100 K

1200 Ctr., Kündigungspreis 56,2 bez. r m Faß
bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat 56,3 bez.,

d r 77 7 33 WM agi- Junt 55, bez., Juni Juli 55,2 bez., Juli- Auguſt T
bez., Auguſt September bez., September October 53,7

bis 53,9 bez. Leinöl per W Kilogr. bez., loco
bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter,

a 10,000 Termine matter, getündigt Liter. Kün-
digungspreis bez., Loch mit Faß bez., per dieſenMonat, MaiJuni und Juni-Juli 51,251,3-51 bez., Juli-
Auguſt 51,8—51,5 bez., Auguſt September 52,4 52 bez.,
September- October 51,4-51,1 bez., October- November
bez., November December bez. Spiritus per I Liter
à 100 10,000 loco ohne Faß 51--50,9 bez

Weizenmehl Nr. W 26,00 24,75,
Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. 0
Kilogr. brutto incl. Sack flauer, gekündigt 25
preis 20,25 bez., per bieſen Monat, Mais J
20,30--20,15 bez., Juli- Auguſt 20,20--20,15 bez., Auguſt-
September bez., September October 20,15 20,10 bez

Breslau, den 28. Mai. Spirirus pr. 100 Liter I per

0 24,50 22,75,
u. 1 pr. 190

0 Etr., Kündigungs-

MaiJuni 50,80 bez., JuniJuli 51,00 bez., AuguſtSeptember

52,00 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. Roggen per
Mai- iJuni 15350 bez., JuniJuli 153.00 z. September October
148,50 bez. Rüböl per MaiJuni 56,00 bez., Juni-Juli bez.,
September October 55,00 bez. Wetter: Trübe.

Stettin, den 28. Mai. Weizen unverändert, loco 160,00
179,06 bez., per MaiJuni 176,00 bez., per September October
179,50 bez. e unverändert, loco 130,00--147,00 bez.,
per MaiJuni 14400 bez.,, per September-October 142,50 bez.
Rüböl feſt, per Mai Juni 57,00 bez., pr. September-October
54,00 bez. Spiritus flau, loco 51,00, per MaiJuni 51,10
bez., per Juli- Auguſt 51,80 bez., September-October 51,10 bez.

Hamburg, den 28. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine
feſt, per Mai 171,00 Br., 170,00 G., per Juni Juli 171,00 Br.,
170,00 G. Roggen loco ruhig, auf Terwine feſt, h Mai
134,00 Br., 133,00 G., per Juni Juli 133,00 Br., 13200 Gd.

Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt, toco 67 per
October 56 Spiritus matter, pr. Mai 40 Br., Mai-Juni 40*. Br., Juli- Auguſt 42/, Br., pr. AuguſtSeptember 43
Br. Wetter ön.Amſterdam, den 28. Mui. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 243. i en loco flauauf Termine feſt, per Mai 168, per October 165. Rüböt
loco 35, per Herbſt 31

Vondon, den 28. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag Weizen 7700, Gerſte 4300, Hafer 8000 rt.
Mehl und Weizen träge, Gerſte 6 d. höher, Hafer feſt, Mais
ruhiger. (Schlußbericht.) Weizen 7740. Gerſte 4300. Hafer
6050 QOrts. Weizen ruhig, unverändert, Mehl träge, Mais ru
higer, Hafer feſt, gefragt.

Liverpool, den 28. Mai. Baumwolle Krfang er
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesim
port 1000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen,davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert.
Middl. amerikaniſche Mai- Lieferung 6 Juli-Auguſt-Liefe-
rung 6/64, AuguſtSeptember- Lieferung 6 d.

Petroleum. Verlin, den 28. Mai. Petroleum 100 Kke loco
bz., per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

feſter, Standard white loco 7,65 Bf., 7,55 Gd., per Mai 7,50 Gd.,
per AuguſtDezember 7,90 Gd. Bremen. ESchlußbericht).
Wer Standard white loco 7,45 bz., per Juni 7,45 bz., per
gyu 7,60 Bf., per Auguſt 7,55 Bf., per Auguſt Dezember 8,00

Antwerpen. Schlußbericht) Rafſinirtes, Type weiß,
loco 18 bz. u. Bf., per Juni 18/, Bf., per Juli 18 Bf., per
September Dezember 19 Bf. Ruhig. New-York, 27. Mai.
W Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8, Gd., do. do.
in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do.
Pipe line Certificates D. 79 O.

Waßſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 28. Mai 1,19 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Mai. Am
Pegel 1,30 Meter über 0.

Börſennagchrichten.
GBerlin, den 28. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

wies bei Eröffnung wenig feſte J r theilweiſe etwas er
mäßigten Courſen auf ſpekulativem Gebiet auf. Die Spekula-
tion hielt ſich aber ſehr reſervirt und das Geſchäft bewegte ſich
anfangs in engen Grenzen. Weiterhin machte ſich bei Gelegenheit
einiger bedeutender Schwankungen etwas regere Thätigkeit be
merkbar und ohne daß das Angebot gerade dringend auftrat,erfuhr das allgemeine Coursniveau weitere Abſchwächungen

Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmel
dungen lauteten gleichfalls ungünſtig und boten beſondere ge-
ſchäftliche Anregung nicht dar. Der Kapitalsmarkt bewahrte
ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, währendfremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Beweg
ungen des Spekulationsmarktes folgen, ſchwach lagen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wurden mit 2
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien zu niedrigeren und ſchwankenden Courſen ziemli
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren abgeſchwächt, au
andere öſterreichiſche Bahnen ſchwächer und ruhig. Von den
fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet,
ruſſiſche Noten als ſchwächer zu nennen; Jtaliener und unga
riſche Goldrente etwas nachgebend. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds wieſen in feſter Haltung mäßige Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bank-
aktien waren ziemlich behauptet und ruhig Diskonto- Komman
ditAntheile und Deutſche Bank etwas abgeſchwächt. Jnduſtrie
papiere meiſt feſt und ruhig; Montanwerthe ſtill. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien meiſt behauptet und ruhig; Oſtpreußiſche Süd-
bahn ſchwankend, ſchließlich weichend, aber ziemlich belebt.
Gotthardbahn matter und angeboten.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.
Kreditaktien 0,40 Franzoſen Diskonto-Kom-
mandit für Lombarden 0,60 Dortmunder
Union Ungar. Goldrente C,1125 Jtaliener 0,225, 1880erRuſſen 0,1259, Hrient Anleihe 0,22596, Ruſiſche Noten 0,35
0,25 Deport, Laurahütte glatt 0,025 Deport. Alles mit
Courtage.

Lombarden 259,50, Fran-Courſe um 2 Uhr. Schwaoch.
zoſen 533,50, Oeſterr. Kreditaktien 520,00 Dortmunder Stamm-
Prioritäten 75,37, Laurahütte 110,75, Darmſtädter Bank 152,50,
Deutſche Bank 150,50, Diskonto 200,25, Freiburger 115,75,
Mecklenburger 200,50, Mainzer 109,25, Marienburg 74,37, Rechte
Oderuferbahn Oberſchleſiſche 271,75, Oſtpr. Südbahn
99,50, Galizier 120,50, Elbethal 339,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
304,00, Gotthard 104,75, Buſchtehrader Bahn 82,75, Rumänier
104,37, Oeſterr. Papierrente 67,37, Oeſterr. Silberrente 68,90,
1860er Looſe 120,75, Jtaliener 96,25, Ruſſen alte 92,00, Ruſſen
1880er 76,00, Oeſterr. Goldrente 85,25, 4 Ung. Goldrente 76,87,
Ruſſ. Noten 206,59, Ruſſ. Orient II. 58,75, do. III. 59,62,
Neueſte Ruſſen 91,50, Lübeck-Büchen 164,37, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 70,25, Tabacksaktien 113,75.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 28. Mai. Das Herrenhaus hat die auf der
heutigen Tagesordnung ſtehenden Berathungsgegenſtände
faſt ohne Debatte in zweiter und dritter Leſung erledigt
und die Delegationswahlen vorgenommen. Vom Miniſter
präſidenten Grafen Taaffe wurde im Auftrage des Kaiſers
hierauf die Vertagung des Reichsraths ausgeſprochen.

Peſt, 28. Mai. Auf dem Güterbahnhofe der Ungari-
ſchen Staatsbahn brach heute Vormittag Feuer aus, durch
welches ein Magazin und zehn Wagenladungen Jute und
vier der Südbahn gehörige Frachtwaggons zerſtört wurden.
Das Feuer iſt gelöſcht.

Paris, 28. Mai. Der chineſiſche Geſandte LiFong-
Pao begiebt ſich heute Abend zu kurzem Aufenthalte nach
Berlin.

London, 28. Mai. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Durban von heute: Die Bosörs haben den Sohn
Cetewayo's, Dinizulu, am 21. v. Mts. zum König des
Zululandes gekrönt, nachdem Oham Uſibepu die Anſprüche
Dinizulu's anerkannt hatte.

London, 28. Mai. Oberhaus. Auf eine bezügliche
Anfrage Lord Salisbury's antwortete Lord Granville, es
ſei nicht der Fall, daß bei der jetzigen Jahreszeit unter
Nichttheilnahme engliſcher Truppen türkiſche Truppen zum
Entſatze des General Gordon geſandt werden würden. Auf
die weitere Anfrage Lord Salisbury's wegen der Ver
wendung von Truppen im Sudan gab Lord Granville

keine Antwort.
und Jumt- Juli Shaughai, 28. Mai. Nachrichten aus Peking zufolge

wird der neue Geſandte Chinas bei der deutſchen, franzö-
ſiſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen Regierung, Shu-

King-Teng, demnächſt nach Europa abreiſen.
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Freitag den 30. Mai: H die SHimbeersyrup empfehlen

Regt. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrichſtr.): Geöff 2 ladungnet von Vorm. 8 bis Nachm. e ückſi1 Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11 e eimbo o Rückſi

bis 1 Uhr ſtatt. onengSerichis mreivereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4. in t xtrafahrt nach Iam on j

nigl Kreistaſfen des Stadtkreiſes u. des Saalkretſes: Dienſtſtunden Vm. e rogrvon 8--12 u. Nm. von 3—-6. J onneStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. geöffnet im Waggegebäude Eingang zu ermäßigten Preiſen.Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. Abfahrt am e ne n 1884 aus Halle 11, klimatiſcher Kurort, vorzighche Fich-

e e e ca S n S vShartaſe b. Enaltreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. m. Sophien Ankunft in Hamburg (über Uelzen) 7,5 Abends. Rückfahrt von alle mediciniſchen Bäder, billiger ert ier u. Vorſchuß Verein Keſenſtinden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Breerſte. g 6. Hamburg (Venloer Bhf.) 5 allen die betreffende Wagenklaſſe führen und ruhiger Sommeranfenthalt ver
Sörfenverſammiung. Vm. Zim ſtädt. Schübenhauſe. den fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 20. Juni er., an welchem z e am Südharz. Keine Kurtaxe. 2
c r r r. r r J Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff die ren werden muß. ß W Die Bade- Verwaltung. ſprech

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—9 Rech 2 Abtheil Frei ür Kinder unter 10 Jahren werden die üblichen Vergünſt 2. Ah e mere u. en im re net r gewäh u und Freigepäck v ſigimgeh Burg h. Heideburg. deren
Volksbibliothek: von W l Ab. Tr et mung v 9527 Nu 1884. lö 6254 um Pfingſtfeiertag von S ZuſaSeelen e d en gen Seht haben Königliche EiſenbahnDirection. n ehe e

stanzle
Fylegtiich techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abends Sonnabend, den 31. Mai cr a ſige

e 9 een Ab. 8 otel „zum Kro c n S WeGeſangverein vie Ab e ſtndehn „Paradies“. e ſteht n größer Transport der Höhnstedt. er
Geſangverein ren ſcwatrebund: Ab. 8 im „Reichskanzler“. c vorzüglichſten Mecklenburger inwei 3Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 i Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“. m eit- In Zur Einweihung des neu deco de

irten Saales am 2. Pfingſtfeiertag ſtimmSSSUGGBGWWWIGRRGOSccCAX)DXKh)Akuwwgggs GoGÜÖÖ R it- d Wagenpferde r d
Tanzvergnügen, diRepertsir der Leipziger Theater. leichten und ſchweren Schlages in meiner Behau- an Pngpfeiertag von r lag

Für Froitag: ſung Filiale Stumsclorf unter coulanteſten hre Be n a geb eniede v
Neues Theater: Die zärtlichen Verwandten. Luſtſpiel. Bedingungen zum Verkauf. [6357 6345) K. Heinicke. der b
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Das verwunſchene Schloß. W en nichtOperette. ß n Fe, Für den provinziellen und localen Theil Steu
n e Mühlhausen in Thüringen Lerantwertlich. Arthur Geehrins S

e (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe 2 Für den J theil verantwortlun wie Hotel Restaurant Derpsch. hen en er13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen 6130) Cöln Sr. Budenuasse G. z ehition: Er gkärtertrabe e
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben. Solide P reise, gute Bedienung. gchſfnet von s d Dorgens be der

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, den 29. Mai 1884.
Verſtgatlivung der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.

Die Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft hat geſtern, wie wir bereits dem größten Theile
unſerer geſchätzten Leſer noch im geſtrigen Abendblatte
melden konnten, die Offerte der Königl. Regier-
ung, betr. die Verſtaatlichung der Bahn, ange
nommen. Wir theilen über die Verhandlungen noch

olgendes mit: Es waren anweſend 54 Aktionäre mit
918 Stimmen. Den Vorſitz führte Herr Staatsminiſter

a. D. von Bernuth-Berlin, Excellenz, welcher die An-
weſenden begrüßte und ſie mit der Tagesordnung bekannt
machte. Vor Eintritt in d erſtattete Herr Regier
ungsrath a. D. Gneiſt- Halle Namens des Aufſichts-
rathes Bericht über den Entſcheid deſſelben in Betreff zweier
Vollmachten von Aktionären, die, weil den ſtatutariſchen
Beſtimmungen nicht entſprechend, für ungültig erklärt wer
den mußten. Der Herr Vorſitzende beſtimmte ſodann die
r Bürgermeiſter Schneider-Halle und Procuriſt

erner- Berlin zu Stimmzählern, ſeitens der durch Herrn
Ober Regierungsrath Hochheimer- Erfurt vertretenen
Königl. Regierung wurde Herr Regierungsrath Keſſel
hierzu deputirt. Zu Punkt 1 der Tagesordnung: „Be-
ſchluß über den von der Königl. Staatsregier-
ung angebotenen Verkauf der Bahn an den
Staat und über den bezüglichen Vertrags-Ent-
wurf“ nahm zunächſt der Herr Vorſitzende das Wort und
verlas das diesbezügliche Schreiben der Königl. Regier-
ung an den Aufſichtsrath, deſſen Jnhalt wir bereits früher
ausführlich mitgetheilt haben. Bei der über dieſen Punkt
eröffneten Diskuſſion nahmen das Wort die Herren Ban
quier Roſenſtock-Berlin, welcher ſein Bedauern darüber
ausdrückt, daß es dem Aufſichtsrath nicht gelungen, mit
den Beſitzern von Stammprioritäten irgend eine Abfind-
ung herbeizuführen, wie dieſe es wohl erwarten durften;
Kaufmann Ahrens-Berlin, welcher die vorjährige Divi-
dende von 39 für zu niedrig findet und die Ablehnung
der Staatsofferte, weil im Preiſe nicht entſprechend, em
pfiehlt; Ober-Regierungsrath Sack-Halle, welcher nicht
ewillt iſt, ſich an einer ſolchen Ungerechtigkeit den Be-ſern von Stammprioritäten gegenüber, wie ſie durch den

Verkauf der Bahn entſtehen würde, zu betheiligen. Der
erſtgenannte Herr Roſenſtock übergab im Laufe der wei-
teren Diskuſſion dem Aufſichtsrathe einen ſchriftlichen
Proteſt, in welchem er nachzuweiſen verſucht, daß auf
Grund der 88 31 und 36 des Geſellſchaftsſtatuts ein
Beſchluß über die Veräußerung der Bahn nur dann her-
beigeführt werden könne, wenn alle anweſenden Aktionäre
mit derſelben einverſtanden ſind. Da dies aber nicht der
Fall zu ſein ſcheine, ſo könne unter ſolchen Umſtänden

Halle, Freitag, 30. Mai 1884.

überhaupt von einem Verkauf heute reſp. einem Beſchluß
darüber nicht die Rede ſein. Es wurde hierauf, trotz
dieſes P zur Abſtimmung geſchritten und war das
Reſultat Folgendes: Abgegeben wurden 53 Stimmzettel
n Stimmzettel mit 5 Stimmen wurde für ungültig er
lärt) mit 1913 Stimmen. Die zu einem ſolchen Beſchluſſe
erforderliche n r beträgt demnach 1276
Stimmen. s ſtimmten mit ja 1794 mit nein
119. Die Staatsofferte iſt ſonach mit großer Majorität
angenommen worden. Es wurde ſodann der zweite Punkt
der Tagesordnung: „Wahl der Commiſſarien zum
Abſchluß des Vertrages mit der königl. Staats-
Regierung“ erledigt. Gewählt wurden die HerrenStantsminiſter a. D. von Bernuth-Berlin, Exzellenz,

Stadtrath a. D. und Bankdirektor Wail- Berlin un
r a. D. und Bankdirektor Herrmann-
Berlin, welche dankend annahmen. Nach Verleſung und
Vollziehung des Protokolles durch Herrn Rechtsanwalt und
Notar Juſtizrath Schlieckmann-Halle wurde die Ver-
ſammlung vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Berlin, 28. Mai.
Der Verband deutſcher Liqueurfabrikanten

und Branntweinbrenner
trat heute Vormittag im großen Saal des Architektenhauſes zu
ſeinem zweiten Verbandstag zuſammen. Anweſend ſind unge-
fähr 60 Delegirte. Der Verbandsvorſitzende, Herr Otto Krümmel
Magdeburg, eröffnete den Verbandstag und erſtattete den Ge
ſchäfts und Kaſſenbericht über das abgelaufene Vereinsjahr. Zum
erſten Punkt der Tagesordnung, Siern7 billigerer Fracht
tarife für Spirituoſen zum Export und Erhöhung der bisherigen
Rückſteuervergütung, referirte Herr M Kantorowicz-Poſen. Eine
im Vorjahre erlaſſene diesbezügliche Eingabe an den Bundesrath
ſei bis heute unberückſichtigt geblieben. Daher empfehle es ſich,
eine neue Petition in dieſer Angelegenheit dem Bundesrath und
gleichzeitig dem Reichskanzler zu überſenden. Die Verſammlung
erklärte ſich mit den Ausführungen des Referenten durch An
nahme folgender Reſolution einverſtanden: „Der Verband be
ſchließt an den Bundesrath ſowohl wie an den Reichskanzler das
Geſuch zu richten, die Beſtrebungen der deutſchen Liqueur-
fabrikanten auf Hebung des Exports ihrer Fabrikate mit allen
Kräften zu unterſtützen. Als geeignete Mittel bezeichnet der Vorſtand 1) Ergöbung der Rückſteuer, welche in der bisher gewährten

Höhe dem Bedürfniſſe nicht entſpricht; 2) Erleichterung der Zoll-
Modalitäten bei Gewährung der Rückſteuer; 9) Einführung
billiger Frachttarife hei dem Export per mare. Die der Ge-
währung obiger Bitten hisher entgegenſtehenden techniſchen
Schwierigkeiten dürften zu überwinden ſein und bittet der Ver-
bandstag, als Sachverſtändige hierüber die auf Erfordern durch
den Vorſtand zu bezeichnenden nach überſeeiſchen Ländern
exportirenden Liqueurfabrikanten zu vernehmen.“ Es folgte ſodann
ein Vortrag des Chemikers Julius Krüger Berlin „Ueber die
ätheriſchen Oele in der Liqueurfabrikation“. Zu den nächſtfolgen-
den Punkten: Stellungnahme des Verbandes zu der Agitation
wider die Trunkſucht“ ſprachen als Referent J. Krüger Berlin

Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

und als Correferent H. Stern Mannheim. Das Endreſultat
gipfelte in folgender Reſolution: „Der heute tagende Verband
der deutſchen Liqueur-Fabrikanten und Branntweinbrenner erklärt
ſich mit den Beſtrebungen des deutſchen Vereins gegen Mißbrauch

eiſtiger Getränke imheren das Vorgehen deſſelben gegen die Anwendung des fuſel
haltigen, ungereinigten Spiritus.“ Es erfolgt nunmehr noch die
Berathung weſentlich interner Vereinsang egenheiten. Hierauf
ſchloß die Sitzung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

nellenangabe geſtattet.
s Eisdorf, den 28. Mai. Die unverehel. Marie Wenkel

aus Unterteutſchenthal wurde auf dem Wege von Langenbogen
nach Teutſchenthal von einem Wagen, den der Dienſtknecht
Weiß führte, überfahren und trug bedeutende Quetſchungen
davon.

r lieſe den 28. Mai. (Grober Unfug.) Dieſer
Tage lief der frühere Poſtillon T. total betrunken und groben
Un m verübend hier durch die Straßen, was einen großen
Menſchenauflauf zur Folge hatte. Als er von dem Polizei
Sergeanten arretirt werden ſollte, warf er ſich zur Erde und
konnte nur mit herbeigekommenen Straf-n des zufälli td Anſſeher aſchfels nach dem Arreſtlokale abgeführt
werden.

A Torgau, 28. Mai. Vorgeſtern hatte ſich eine enwier
des hieſigen Amtsgerichts nach dem bei Station Mockrehna
belegenen Orte Strelln begeben, um eine Kindesleiche wieder
ausgraben zu laſſen. Genaueres über die vorgenommene Ob-
duction iſt noch nicht bekannt geworden. Mit dem 23. Juni er.
beginnt die zweite diesjährige Schwurgerichts- Sitzung
hierſelbſt; als Vorſitzender iſt Herr Landgerichtsrath Jlberg
ernannt.

Beyernaumburg bei Sangerhauſen, 27. Mai. (Von
Diebſtählen) hört man hier glücklicherweiſe ſelten; aber in den
letzten Tagen ſind deren gleich mehrere bekannt geworden; hier
ſtahl man in der verfloſſenen Nacht dem Gaſtwirth R. aus einem
Sekretär die Ladenkaſſe und auch in Emſeloh und Lieders-
dorf iſt je ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden.

r Vom Kyffhäuſer, 28. Mai. Eine der lohnendſten Tages
touren iſt die nach der Rothenburg, Rathsfeld, Falkenburger
Barbaroſſahöhle und Kyffhäuſer; der ſagenumwobene Kyffhäuſer
berg mit ſeiner alten Burgruine insbeſondere übt eine große
Anziehung auf jedes deutſche Gemüth aus und Tauſende pilgern
jährlich aus allen Theilen des deutſchen Vaterlandes in der
ſommerlichen Hälfte des Jahres auf ſeine eine herrliche Ausſicht
auf die geſegnete „goldene Aue“ und auf die prächtigen Wälder
des Harzes und des Kyffhäuſergebirges bietende Höhe. Jn an
erkennenswerther Weiſe hat in den letzten Jahren die Fürſtlich
Schwarzburg-Rudolſtädtiſche Regierung in und an der Burg-
ruine aufräumen und ſchöne ſchattige Wege herſtellen laſſen.
Der früher verſchüttete Wallgraben an der Oſtſeite der Thurm-
fortifikation mit dem Ausfallpförtchen, die Nordmauer der Burg,
der längſt verſchollene Burgbrunnen, der nordöſtliche Thurm der
Oberburg und das Jnnere der Kapelle ſind dadurch frei gelegt
worden, ſo daß man jetzt einen Ueberblick über die mächtige
Burganlage gewinnen kann. Auch der Burgwirth, Herr Günther
Reinicke, hat es ſich angelegen ſein laſſen, durch Anlage von
Mooshütten, Zelten und Erbauung eines Logirhauſes den Be
ſuchern den Aufenthalt auf, dem alten Kaiſerſchloſſe angenehm
zu machen. Jn dieſem Frühling hat er außerdem eine große

Weimar, den 28. Mai.
Von der Tonkünſtler-Verſammlung.

Von allen Feſttheilnehmern wurde die Nachricht mit
großer Freude aufgenommen, daß die Enkel Goethe's ſich
entſchloſſen hatten, zu Ehren des Jubiläum Muſikfeſtes
das ſonſt hermetiſch verſchloſſene Goethehaus zu öffnen.
Einer der Theilnehmer an dem Beſuche hat dem „B. B.
C.“ ſeine Eindrücke mit folgenden Worten geſchildert:

Rechts vom Eingang, zu dem einige Sandſteinſtufen
führen, die von den Füßen frommer Waller muldenförmig
ausgehöhlt ſind, befindet ſich der, einen recht ſtattlichen
Eindruck machende Aufgang. Die drei prächtigen Bronze-
Nachbildungen antiker Meiſterwerke, die hier ihren Platz
du ſind heute in prächtigem Grün verſteckt. Die der

litzblank geſcheuerten, bequemen Treppe grade gegenüber-
ſtehende Figur des Sonnenanbeters ſcheint den Segen des
Himmels für das Haus und ſeine Gäſte zu erflehen. Nur
wenige niedere Stufen führen zu den im Zwiſchengeſchoß
gelegenen Wohnräumen des Dichters, welche ſorgfältig
allen Fremden verſchloſſen zu ſein pflegten, da Goethe
Beſuche nur in den oberen, den Geſellſchaftsräumen, empfing.
Ein enges Gemach, ganz mit hohen Schränken angefüllt,
die in zahlreichen Schiebladen die umfangreiche mineralo-
giſche Sammlung bergen, einzelne von ihnen und zwar die
dem Fenſter zunächſt ſtehenden, mit Glasaufſätzen, unter
denen ſich die beſonders intereſſanten kryſtalliſchen Bil-
dungen befinden, empfängt den Eintretenden. Das
r Zimmer, niedrig wie das erſte, und, obwohl zwei-
enſtrig, durch den großen Tiſch in der Mitte ebenſo eng

erſcheinend, wie jenes, war das Arbeitszimmer des Dichters.
Auf dem Bücherregal zur Rechten, das mit einem Schreib-
tiſch verbunden iſt, den der Dichter allem Anſchein nach
zur Erledigung ſeiner perſönlichen Korreſpondenz benutzte,
befindet ſich ſeine r genau in dem Zu-ſtande, wie zur Zeit, da er ſie benutzte. Da ſehen wir
eine Anzahl natur und ſprachwiſſenſchaftlicher Werke,
u. A. Adelung's Wörterbuch und eine der erſten Ausgaben
der „RealEncyklopädie“, wenig Belletriſtiſches. Jn
einer Niſche i Schreibtiſches hängen drei Relief-Por-
traits in Medaillonform, zwei davon Napoleon darſtellend.
Das eine derſelben fiel gerade am Tage der Schlacht von
Leipzig und zerbrach. Rings um den Torſo hat der
Dichter mit eigener Hand die Worte geſchrieben Seilicet
immenso superest ex nomine multaum, und ihn ſorg-
fältig aufgehoben. Da ſteht ferner ein geſtickter Lichtſchirm,
wie er früher gebräuchlich war, wohl ein Angebinde von
ſchöner Hand, eine Flaſche, die er zu einem phyſikaliſchen
Experiment benutzt, da deren Jnnenflächen mit cyrrhiartigen
Niederſchlägen bedeckt ſind. Hier hängt auch an einem langen
Zwirnfaden eine Mengevon Viſitenkarten, die damals weder ſo
umfangreich, wie heute, noch von ſo ſtarkem Kartonpapier
zu ſein pflegten und deren mehrere ren hier an ein-
ander gereiht ſind. Rings um die Wände dieſes Zimmers
befinden ſich Bücherregale und Schreibtiſchähnliche Möbel.
Rechts von der Thür pflegte der Dichter die eingegangenen
buchhändleriſchen Neuheiten bis zu ihrer Erledigung zu
plaziren. Da iſt denn eine ganze Reihe von Büchern auf
geſtapelt, die heute obwohl noch unerledigt doch
längſt zu den verſchollenen zählen. Eine Anzahl kleiner
S des Gebrauchs und Studiums befindet ſich
auf dem ſchmalen Aufſatz des Schreibtiſches zur linken

Seite. Auf dem gewaltigen runden Tiſche in der Mitte,
dem eigentlichen Werktiſche des Meiſters, an deſſen rechter
Seite ſein Stuhl mit einem Polſterkiſſen, links daneben
ein papierkorbartiges Rohrgeſtell ſich befindet, in das er
während der Arbeit ſein Taſchentuch niederzulegen pflegte,
hat heute ein hoher, prächtiger Strauß von Feldblumen
ſeinen Platz, wie denn ſolche Sträuße alle Räume des
Hauſes zieren und duftige Grüße von der ſich ewig er
neuernden Poeſie, von der Maienluſt in Feld und Haag,
dieſem ſtillen Poetenheim aus vergangenen Tagen dar-
bringen. An dieſem Tiſche ſitzend hat Goethe an jedem
Morgen mehrere Stunden gearbeitet. Hier hat er den
Fauſt diktirt, hier alle die Werke ſeiner reiferen Jahre
geſchaffen. Nicht ohne tiefe Erregung kann man dies
Gemach, kann man dieſen Platz betrachten. Welch' eine
Welt umfaßten dieſe engen Mauern und welch' eine Welt
von Schönheit und Poeſie iſt aus ihnen hervorgegangen!

An der Thür die aus dem Arbeits zum Schlaf-
zimmer des Dichters führte, hat Goethe allerlei Anſchläge
gemacht. Da ſehen wir ein gedrucktes Poſtreglement, das
er wahrſcheinlich für die ordnungsmäßige Erledigung ſeiner
Korreſpondenz ſtets zur Hand haben wollte; daneben eine
tabellariſch eingerichtete Ueberſicht über bemerkenswerthe
Ereigniſſe oder auch Anregungen aus der Tagesgeſchichte.
Die drei Rubriken dieſer Tabelle führen die Ueberſchriften
1828, 1829 und 1830. Jn die erſte Rubrik iſt irgend ein
Merkwort, zu dem die Zeitgeſchichte den Anlaß bot, ein-
getragen. Lange trug der Dichter die Gedanken mit ſich

dergleichen in ihm erregte.
er dieſem Gedanken Ausdruck, erſt in der Kolonne 1829

wieder Tabellen, die wohl den allzu frühzeitig Erwachenden
in den erſten Morgenſtunden beſchäftigten. So fern
Goethe'n als Dichter das Schematiſiren lag, ſo ſehr liebte
er's bei ſeinen gelehrten Studien. Und eine ſolche ſchema-
tiſirte Ueberſicht einer wiſſenſchaftlichen Disziplin, die be
ſonders den Mitgliedern einer Tonkünſtlerverſammlung
das höchſte Jntereſſe einzuflößen geeignet erſcheint, befindet
ſich auf einem Karton an der Wand ſeiner Schlaf-
kammer; „Tonlehre“ iſt ſie überſchrieben und darunter
heißt es zunächſt: „Entwickelt die Geſetze des Hörbaren;
dieſes entſpringt durch Erſchütterung der Körper, für uns
vorzüglich durch Erſchütterung der Luft.“ Und nun folgen,ſorgfältig in Rubriken eingetheilt, die weſentlichſten Eafepe
der Schalllehre in faßlichſter Ueberſichtlichkeit, wie ſie dem

Standpunkte der Wiſſenſchaft ſo lange Zeit vor den bahn
brechenden Forſchungen eines Tyndall und Helmholtz ent
ſprachen.

Jn den oben gelegenen Geſellſchaftszimmern iſt es
etwas luftiger größer doch iſt der moderne Begriff
„prächtig“ auch hier nicht anwendbar. Das erſte Ge-
mach gleicht einem Muſeumsraum mit Abbildungen nach
der Antike. Es iſt faſt ganz mit Gipsabgüſſen gefüllt.
Heute, wo dieſe Abgüſſe überall zu haben ſind, mag es
befremdlich erſcheinen, einen Wohnraum mit denſelben zu
ſchmücken, aber Goethe'n vermittelten dieſelben die Kennt-
niß der antiken Bildwerke, hielten ſie die Erinnerung an
den Eindruck ſeiner Jtalieniſchen Reiſe wach. Beſonders

S. h h ragen aus dieſen Werken die Koloſſalköpfe der Minerva
umher, die ein Ereigniß, eine Kunde, die er erhielt, oder

Erſt im anderen Jahre gab

finden wir eine Bemerkung zu jenen Ereigniſſen, eine nähere
Motivirung oder Bekräftigung jener erſten Eindrücke. Die

Goethe's. Wie langſam ließ er die von außen empfangenen
Eindrücke reifen!
enthält unter der Rubrik 1828 das Merkwort „Die
Jeſuiten“. Wer weiß was damals dieſe Einzeichnung
veranlaßt hat. Daneben befindet ſich unter 1829 die
ärgerliche Bemerkung: „Von dieſen Maulwürfen erfährt
man wenig und fürchtet deſto mehr.“

und des Zeus hervor. Jn einem Glasſchrank, der die
ganze linke Wandſeite einnimmt, ſehen wir zahlreiche alte
Majoliken und anf dieſem Schranke wieder dicht gedrängt
Portraitbüſten von Zeitgenoſſen des Dichters, darunter die

Zelter's, Byron's und Schiller's, die letztere mit einem
ganze Tabelle iſt ein Beleg für die methodiſche Art vertrockneten Lorbeerkranze, den noch des Dichters Hand

auf die Schläfen des Abbilds ſeines frühzeitig heimge-
Ein Beiſpiel für viele: Die Tabelle

Und nun überſchreiten wir die Schwelle zu des
Dichters Schlafgemach in dem er ein halb Jahr-
nie iſt ſeitdem vergangen ſeine große Seele aus-

auchte. Jſt es möglich, daß ein Goethe in dieſem engenKämmerlein Platz ſand? Ein Bett, der Lehnſtuhl

„Urväter Hausrath“ in dem er ſtarb, ein kleiner Tiſch,
ein Holzſtuhl das ſind die einzigen Ausſtattungsgegen-
ſtände des niedern, einfenſtrigen Gemachs in dem der
Dichter nach vollbrachtem Tagewerk Erquickung und Ruhe
fand, in dem er, nach einem langen, geſegneten Lebens-
werke auch die ewige Ruhe gefunden, aus dem ſein Genius
die Reiſe angetreten „in jenes unentdeckte Land, von deß'
Gefild kein Wandrer wiederkehrt.“ Mit tiefſinniger
Rührung betrachten wir dieſen Stuhl auf dem ein ver
gilbter Lorbeerkranz liegt während auf der verblichenen
Steppdecke über dem Bette ein größerer Kranz ſich befindet,
deſſen Atlasſchleifen des Dichters Worte als Jnſchrift
tragen: „Es kann die Spur von meinen Erdentagen nicht
in Aeonen untergeh'n.“

Aber auch dieſe enge Stätte der Ruhe zeugt von der
ſteten Arbeit des Dichters. An der Wand befinden ſich

gangenen Freundes gedrückt hat. Aus dieſem Raume
treten wir in einen dreifenſtrigen Saal, deſſen Wände
mit Oelbildern, darunter einige recht werthvolle und
intereſſante, mit Stichen und Handzeichnungen bedeckt ſind.
Jn einer Etagère, der Fenſterwand gegenüber, befindet ſich
eine intereſſante Sammlung antiker Bronzen, meiſt kleiner
Figürchen; an der dem Eingang entgegen geſetzten Seitezwei Schränke mit wundervollen und ſeltenen Majolken,

die der Dichter einſt aus der Sammlung eines Herrn
von Ahlfeld erworben. An der Fenſterſeite ſtehen Geſtelle,
in deren Kaſten ſich eine reichhaltige Sammlung von Stichen
und Handzeichnungen befindet, dazwiſchen befindet ſich ein
Glaskaſten mit einer großen Anzahl antiker Gemmen, Minia-turen, Ringe, Doſen, Kelrfs, Münzen, Medaillen u. Emaillen.
Laſſen dieſe Räume, mit welchen die Reihe der in dem

alten Zuſtande ſorgſam erhaltenen abſchließt, auch erkennen,daß des Lebens Kbth und Sorge dem Daſein Deſſen fern

geblieben ſind, der ſie in ſeiner Weiſe ausgeſtattet und mit
den Ergebniſſen ſeiner während eines langen Lebens eifrig
betriebenen Sammelneigung gefüllt hat, ſo machen ſie,
trotz der werthvollen Dinge, die ſie enthalten, doch kaum
einen nach den Begriffen unſerer Zeit reichen und faſt
noch weniger einen „behaglichen“ Eindruck. Man ſieht es
wohl hier oben war mehr die „Exzellenz“ zu Hauſe,
während in den engen Räumen des Zwiſchengeſchoſſes der
Dichter ſein Heim hatte.

rinzipe einverſtanden, begrüßt im beſon

e.



eine ſo gro

Halle erbauen laſſen, welche die zu Pfingſten erwarteten Fremden
in fertigem Zuſtande begrüßen und aufnehmen wird. Fortan
können die größten Geſellſchaften und Vereine ſelbſt in den Tagen
des zahlreichſten Beſuches ſicher ſein, oben auf dem Kyffhäuſer
ein ſchützendes J nden zu können.

Arnuſtadt, 28. Mai. (Vereinsweſen. Schulanſtalten.)
Es wurde bereits früher ſchon einmal in Jhrem geſchätzten

Blatte unſeres Vereinsweſens Erwähnung gethan und bemerkt
daß wohl in wenig Städten im Verhältniß zur Einwohnerzahl

War Vereine beſtehen dürften, als gerade in
Arnſtadt. Während im Jahre 1881 67 derſelben aufzuzeichnen
waren, hat ſich die Zahl derſelben in dem Zeitraum von 3 Jahren

wiederum um j2 vermehrt, ſo daß die Summe 79 beträgt. Nach
dem ſoeben erſchienenen umfangreichen und ſorgr bearbeiteten
neuen Adreßbuche von Arnſtadt giebt es hier 13 Bildungsvereine,
8 gemeinnützige Vereine und Geſellſchaften, 8 Geſangvereine, 17d feitsvereine, 2 Keriegervereine, 1 Freimaurerloge, 1 Poli
tiſcher Verein, 3 Schützenvereine, 2 Turnvereine, 6 Vereine zur
g rderung wohlthätiger Zwecke und 18 Vereine zu gegenſeitiger

eüsnng enn man auch wohl nicht annehmen kann, daß
in jedem dieſer 79 Vereine eine rege Frequenz zu finden ſei, ſo

doch die allermeiſten derſelben eifrig beſtrebt, die ſig ge
teckte Aufgabe zu löſen und beſonders wird für wohlthätige

Zwecke un Wſenleitige Unterſtützung, ſowie für Bildungszwecke
und für die Pflege des Geſanges wirklich hier Vorzügliches ge
t Auch an Staats, Gemeinde und Privatſchulanſtalten
Be en wir in Arnſtadt keinen Mangel, ſondern können uns glück
ich ſchätzen, daß für die Bildung unſerer Jugend ſo ausreichendund gut geſorgt iſt. Wir beſitzen bei ca. 11000 Einwohnern ein

Sreee „Gymnaſium und eine Fürſtliche Realſchule, eine
ädtiſche Bürgerſchule, eine katholiſche Schule, zwei Töchterinſti

tute, eine Vorbereitungsſchule, ein Familien und Töchterpenſionat,
eine ſtädtiſche Gewerbe und eine ſtädtiſche Fortbildungsſchule,
eine Karolinenſchule (für weibliche Handarbeiten), eine Sonn-
tagsſchule und einen Kindergarten.

Deſſau 28. Mai. Geſtern wurde hier ein 60jähriger
Mann verhaftet, der ſich eines Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig

hat. Jn verfloſſener Nacht entſtand blinder Feuer
ärm dadurch, daß ein Poſtwagen in Brand gerathen war.

UniverſitätsNachrichten.
Halle, 28. Mai. (Promotion in der med. Fak. am 31. d.)

3 Alfred Heſſelbach aus Eisleben. Diſſert.: „Ueber die Ent
tehung des erſten Herztones.“

Die Berliner mediziniſche Fakultät promovirte den prak-
tiſchen Arzt Ernſt Ungewitter zu Crombach bei Siegen an-
läßlich ſeines ſechszigjährigen Arztjubiläums in Erneuerung ſeines
derzeitigen Diploms zum Ehrendoktor.

Prof. Lazarus Fuchs, bisher in Heidelberg, der, wie
man anfänglich annahm, erſt mit Beginn des nächſten Semeſters
ſein Berliner Lehramt antreten ſollte, hat ſeitens der badiſchen
Regierung gegen den Brauch die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Staatsdienſte vor der ſtatuirten Friſt erhalten und ſeine Vor-
leſungen an der Berliner Univerſität begonnen. Er lieſt zwei
Ruhe Gollegien über „algebraiſche Curven“ und die „Gaußſche

eihe“.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der plötzliche Tod des Profeſſors, Dr. Püſchel

auf einer Studienreiſe in Nauplia hat in den wiſſen-
ſchaftlichen Kreiſen Berlins eine ſo lebhafte Theilnahme hervor
erufen, daß es den zahlreichen Freunden und Bekannten des-e ein Troſt ſein wird, zu vernehmen, daß Profeſſor
üſchels Beerdigung eine ſehr feierliche grgen iſt. Einem

uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten Briefe, welchen Herr
Direktor Dr. Schultz aus Nauplia vom 15. Mai an die
Wittwe des Verſtorbenen gerichtet hat, entnehmen wir darüber
Folgendes

vollen Kranz, welcher mit langer, mit Goldſchrift gezierter
Schärpe geſchmückt war. Nach Landesſitte folgten die griechi
ſchen Geiſtlichen, welche die Grab-Liturgie hielten. Hinter dem
Sarge gingen neben mir Dr. Schliemann, Dr. Dörpfeldt, Dr.

ileos, Dr. Demetrides. Wir haben nach Landesſitte den letzten
duß auf die Stirn des Da inge ch gen gedrückt. Es war

eine erhebende Feier, bei dem herrlichſten Sonnenſchein. Die
eigentliche Grabrede hielt der Gymnafial- Direktor in griechiſcher

prache, ein Profeſſor in franzöſiſcher Sprache. Dr. Dörpfeldt
dankte in griechiſ 37 in meinem und der Angehörigen
Namen. Ich werde in bedeutendſten atheniſchen Zeitungen
auch meinen Dank ausſprechen.“

Beim Bau der Fundamente des Theaters im Piräus
ſtieß man, wie aus Athen gemeldet wird, auf ein r
antikes Marmorgebäude, das für einen Dionyſostempel gehalten
wird. Behufs Unterſuchung deſſelben wurde die Fortſetzung der
Bauarbeiten einſtweilen eingeſtellt.

Profeſſor Freſenius in Wiesbaden hat an ſeinem che
miſchen Jnſtitute eine ſpezielle Abtheilung für die bakteriolo-
giſche Forſchung eingerichtet.

Bäder Zeitung.
Bad Ems, 27. Mai. Die Königin von Sachſen

gedenkt Ems am 4. Juni wieder zu verlaſſen, während der König
nach ſeinem Curgebrauch bis zur Ankunft des Kaiſers, welcherdefinitiv am 11. Juni hier eintrifft, ausdehnen wird. Während
des Badeaufenthaltes Kaiſer Wilhelm's findet auf der Lahn
wiederum ein großartige Ruderregatta ſtatt, deren Arrangement
die berühmte rer Rudergeſellſchaft „Germania“ über
nommen hat. Als Tag dieſer Kaiſerregatta iſt der 29. Juni be
ſtimmt. Außer dem Commandeur und den Stabsoffizieren
des 12. Fuß Artillerieregiments aus Metz ſahen die königlichen
Majeſtäten von Sachſen am Sonntag auch noch den Landes-

n r von Berlepſch aus Dresden bei ſich zur
Tafel. Am geſtrigen Mittag hatte der Brunnen und Badearzt
et Königs, Geh. Rath Dr. Orth, eine Einladung zum Diner er

alten.
Eine neue Kinderheilanſtalt im Soolbade Salz-

detfurth bei Hildesheim iſt am Sonntag durch eine an-
gemeſſene Feier eröffnet worden. Die Anſtalt, die zum
guten Theil durch private Mildthätigkeit geſtiftet wurde,
ewährt 40 ſkrophulöſen Kindern zu gleicher Zeit Unter
ommen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. Mai 1884.

Aufgeboten: Der Vice-Feldwebel Ernſt Guſtav Richard
Koch und Amalie Eliſe Koch, Grünſtraße 2. Der
Fleiſchermeiſter Wilhelm Otto Schirrmeiſter, Eisleben, und
Marie Eva Adele John, Margarethenſtraße 2. Der Glaſer
Friedrich Zander und Karoline verwittwete Naumann geboreneAnſin, Landwehrſtraße 11 a.

Geboren: Dem Kaufmann Ernſt Kyrian ein Sohn, Georg,
Geiſtſtraße 7. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Schwabe eine Tochter,
Auguſte Hermine Helene Lindenſtraße 14. Dem Fabrik-
arbeiter Wilhelm Haaſe eine Tochter, Minng Marie Hedwig,
Steinweg 29. Dem Kaufmann Hermann Perlitz ein Sohn,
Otto Paul Hermann, Diemitz. Dem Zimmermann Karl
Hampel ein Sohn, Karl Heinrich Otto, Gerbergaſſe 8. Dem
Schloſſer Friedrich Böge eine Tochter, Anna Marie, Linden-
ſtraße 5. Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Schultz eine
Tochter, Anna Franziska, vor dem Steinthor 1.

Geitorben: Der Schneidermeiſter Johann Gruner, 82 Jahr
11 Monat 13 Tage, Speiſeröhrenkrebs, Hoſpital. Die Wittwe
Henriette Ermiſch gehorene Meske, 81 Jahr 11 Monat 3 Tage,
Gehirnſchlag, Hoſpital. Der Böttcher Ernſt Renne, 53 Jahr
10 Monat 6 T age, Weidenplan 8. Des Handelsmann

in dem großen Maßſtab von 1: 150000 zeichnet esandern Harzführern aus. zeich vor allen

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 29. Mai 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo wenig Angebot, Mittelqualitäten 173
beſſere bis 181 4, feinſter märkiſcher bis 186

Roggen 1000 Kilo 152 bis 158 e 1000 Kilo, Land
gerſte 160—180 .-4, feine Chevaliergerſte bis 200 .4 bez., Futter
7 143--153 SGerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität

/50--30,50 Hafer 1000 Kilo 149--162 Stärke
100 Kilo 36 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter,
Kartoffelſpiritus 51,25 Rüböl 100 Kilo 57,50
Solaröl 100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50--18 Malz-
keime 100 Kilo dunkle 9,50 -4, helle 11 .4. Futtermehl 100
Kilo 14 FKleie, e i 100 Kilo 12,50 .4, Weizen
ſchaalen 11 .4, Weizengrieskleie 11 C. Oelkuchen 100 Kilo
fremde 15,30 -4, hieſige 16 -4.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 29. Mai 1884.

Bei knappem Angebot wurden letztnotirte Preiſe gern bewilligt.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 189

bez., mittlerer 177--180 geringer unter Notiz. Roggen pr.
12 Säcke à 84 Kilo brutto bis 156 4 bz. Gerſte pr. 12 Säcke
à 75 Kilo brutto geſucht. feine Qualitäten 162--174 mittlere
150--159 -4, geringe 135— 147 Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 100 .4. Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto ohne Angebot. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Kübjſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135--140 Lupinen pr. 10600 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Mai Abends am neuen Unterhaupt
1,78, am 29. Mai am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Mai.

ändert. Das barometriſche Maximum bewegt ſich
Nordweſten hin. Ueber lbei ſchwacher meiſt nördlicher Luftſtrömung und geringer Ab-
kühlung die Bewölkung zugenommen, dagegen im Süden herrſcht
ſtilles heiteres Wetter bei Erwärmung. Nennens-
werthe Niederſchläge ſind über Central-Europa ſeit geſtern nicht

langſam nach

gefallen. Dagegen wurden aus dem weſtlichen Rußland, ſo wit
aus der Gegend vom Canal erhebliche Regenmengen gemeldet
Breſt hatte Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanntent
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 8, Hamburg

11, Memel 8, Paris 11, Karlsruhe 12, München 13,
Chemnitz 8, Berlin 11.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, den 29. Mai 8 Uhr 10 Min. Vormittagz.

Aus Wien wird gemeldet: Die Angeklagten Schaffhauftr
und Andra wurden der Mitſchuld an der Ermordung

Lubeks nichtſchuldig erklärt. Schaffhauſer wurde wegen
orſchubleiſtung durch boshafte Vereitelung der Verhin-

derung des Verbrechens zu zweijährigem ſchwerem Kerker
verurtheilt, Andra aber freigeſprochen. Staatsanwalt und

Die r ſich im allgemeinen wenig ver
Ueber der Rordhahſte Central- Europas hat

„Nachdem mein theurer Freund ſanft entſchlafen war,
wurde ſeine irdiſche Hülle in dem Salon des Hotels aufgebahrt.
An dem von vielen Lichtern umgebenen und reich mit Blumen

eſchmückten Sarge hielten Frauen Tag und Nacht Wache. Als
eut die Spuren der Verweſung eingetreten waren, gab ich

meine Zuſtimmung zur Beſtattung. Ganz Nauplia folgte dem
ſchön geſchmückten Sarge. Der Kommandeur hatte die Militär
muſik geſchickt. Der Nomarch (Regierungs-Pröſident), die Stadt
behörden, die Richter folgten, ſowie das ganze Gymnaſium,
voran das Lehrer-Kollegium. Die Schüler trugen einen pracht-

Trödel 20.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung der bisher an den Fuhrmann

Fiſcher verpachtet geweſenen Kabel Nr. 6 auf den Pulverweiden-
Wieſen von 51 a 06 qm auf die 3 Nutzungs-Jahre 1884, 1885 und
1886 unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen wird
hiermit ein Termin auf

Montag, den 9. Juni er.
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt
anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 634

Halle, den 24. Mai 1884.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohr-Canals von 25,30 em Licht-

weite in der kl. Schloßgaſſe vom Paradeplatz bis zur kl. Ulrichſtraße,
veranſchlagt zu 1003,00 ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis zum
Dienstag den 3. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen,
Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., den 27. Mai 1884.
6395)

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohr Canals von 25,30 em Licht-

weite auf dem Markt vom Schülershof bis zur Schmeerſtraße und in
einem Theile des Becherhofes, veranſchlagt zu 950 ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
Dienstag den 3. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

pefte a/S., den 26. Mai 1884. Der Stadtbaurath.

94)] Lohausen.
Die während der Sommer- Monate des S 1884 im dieſſei-

tigen Verwaltungsbezirke verkäuflichen Rundreiſe-Billets, Saiſon und
Sommerbillets, ſowie Anſchluß-Retourbillets mit verlängerter Gültig-
keitsdauer ſind in einem Verzeichniſſe zuſammengeſtellt worden, welches
bei ſämmtlichen dieſſeitigen Billet-Expeditionen (einſchließlich der Per-
ſonen-Halteſtellen) zum Preiſe von 10 pro Exemplar zum Verkaufe

aufgelegt iſt. tMagdeburg, den 28. Mai 1884. [6399

S r n Sohn Alfred, 3 Monat 5 Tage, Krämpfe,

Für alle Harzreiſenden wird es von Jntereſſe ſein
zu hören, daß Meyers t urch de
anerkannt beſte Führer auf dieſem Gebiet, in einer neuen (der n s v richachten) Auflage ſoeben erſchienen iſt. Das Büchelchen giebt nicht Fleiſch-Extrakt ausſpricht. Jn demſelben hat ſich ein Schreib
nur dem Touriſten, ſondern auch dem Sommerfriſchler jede er f
denkliche Auskunft; eine ganz vorzügliche Spezialkarte des Harzes

woſelbſt die Bedingungen und

gemacht.

Literariſches. Berichtigung.
Wegweiſer durch den Har z, der

e

Vertheidiger meldeten die Nichtigkeitsbeſchwerde an.
e

ee e
Ju Nr. 111 unſeres Blattes brachten wir

den Auszug aus einem Briefe vom 17. Mai 1876, in welchem
ſich der verſtorbene Baron Juſtus von Liebig beſonders

ünſtig über das von Profeſſor Dr. Kemmerich hergeſtellte

ehler eingeſchlichen, indem die Jahreszahl des erwähnten Briefes
nicht 1876 ſondern 1871 heißen ſoll, was hiermit berichtigen. [6419

Eisenbahn-Directions- Bezirk Erfurt.
Extrazug von alle nach Berüim am 1. Juni

z 1884, in der Nacht vom Pfingſtſonnabend zum Pfingſtſonntag.
Abfahrt von Halle 12 Uhr 30 Minuten Nachts
Ankunft in Berlin 4 35 Morgens.Zur Ausgabe gelangen 6 Tage gültige Retourbillets II. und III. Claſſe

Halle Berlin zum Preiſe von 7,5 pro Billet II. Claſſe und
5 pro Billet III. Claſſe. Dieſelben berechtigen zur Rückfahrt mit
allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen, ſind vor der Rückfahrt abzu
ſtempeln und wird Freigepäck auf Grund derſelben nicht befördert.
Fahrtunterbrechung iſt nicht geſtattet. [6311

Berlin, den 26. Mai 1884.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Verein der Aerzte im Heg. Dez. Merſeburg
und im Herzogthum Anhalt.

Die diesjährige Frühjahrs- Verſammlung findet
Donnerstag, den 5. Juni er., Vormittags 11 Uhr

zu Halle im Auditorium der mediciniſchen Klinik, Schimmoel-
strasss 7 ſtatt.

Tages-Ordnung.
Geſchäftliches. 2) Herr UVr. Hertzberg (Halle) Beſprechung

des Krankenkaſſen-Geſetzes. 3) Herr Dr. Max Gräfe (Halle) „Ueber
die Behandlung der in Folge chroniſchen Edometritis auftretenden Ge
bärmutterblutungen.“ 4) Herr Vr. Hertzberg „Ueber die Behandlung
der Diphtherie.“ 65) Herr S.-R. Dr. Hüllmann (Halle) „Ueber die
durch das Bewohnen s Häuſer veranlaßten Erkrankungen,
reſp. deren Urſachen und Vermeidung.“

Jm Jntereſſe der Beſprechung des Krankenkaſſen- Geſetzes und
wegen der für den deutſchen AerztevereinsBund erforderlichen Vor-
lagen iſt möglichſt zahlreiche Betheiligung ſehr nothwendig.
ſind erwünſcht.

Der Vorſtand.
Hüllmann, Rayer. Motzner, Risel, Seeligmüller.
Frcded-Ferpabtung, Häckſelmaſchine
Am 51. d. Mts. Vormittags für Hand und Göpelbetrieb, noch

11 Uhr verpachte ich den diesjäh neu, ſowie ein offener
rigen Anhang meiner Kirſchen meiſt- wenig gebrauchter
bietend und gegen Baarzahlung imGaſthauſe zu Kutten. Kutſchwagen
werden vor dem Termin bekannt (Break) zu verkaufen. Zu erfragen

6349 bei Raasenstein Vogler
Reuter. hier, Leipzigerſtr. 2. 6271

Gäſte
(6398

Königliche Eiſenbahn-Direction.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

—2 S
m

Ein Rittergut
in Folge Todesfalls unter gün
ſtigſten Bedingungen ſofort zu
verkaufen oder zu verpachten:

Stunde von Breslau, 1272 Mor
gen, großentheils Zuckerrübenbo-
den, Fabrik in der Nähe. Ziegelei
an der Waſſerverbindung. Gebäude
in beſtem Zuſtand. Eventuell auch
mit Schloß, vorzüglicher Jagd und
Park zu verpachten. Zwiſchenhänd-
ler nicht erwünſcht. 6250

Alles Nähere bei der Expedi-
tion der Halliſchen Zeitung.

Mühlen-Verkauf.
Jn einer Reſidenzſtadt Thüringens

ſoll veränderungshalber eine Mahl-
mühle neueſter Einrichtung, gute
Lage, guter detail-Verkauf, 2 Mahl-
genge, 1 Schrotgang, ein paar
Walzen unter günſtigen Bedingungen
baldigſt verkauft werden. Näheres
auf gefl. Anfragen sub G. „5352
durch die Annoncen Expedition
Adolphno Gran, Erfurt. [6317

loheiten Zelm uHeinrich vo reuggeykengeuvandten

Meode von er MaasRitter etc. 6. e. Progpekt
a Vnterry gratis unfranco durch en der Pro-

ſucht.W Die Anſtalt empfing vom
Mansfelder Seekreiſe 150 von 3

Halle, 27.
Iota.

3 Mark Belohnung dem, der
mir das Recept des dicken Halli
ſchen Honigkuchen genau mittheilt.
Adr. unter „Recept“ an die Exp.
dieſer Zeitung. [6367
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